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Die öſterreichiſche Offenſive
Cadorna „räumt“

Rom, 20. Mai. Amtlicher Kriegsbericht vom 19. Mai:
Zum Adamello- Gebiet beſetzten wir den Gipfel der
hohen Sarca. Jn dem Abſchnitt zwiſchen der Etſch und dem
Terragnola-Tale räumten wir die Stellungen auf
der Zugna Torta. Südlich dieſer Stellung wieſen wir zwei
feindliche Angriffe mit ſehr ſchweren Verluſten für den Feind
zurück. Um nutzloſe Verluſte zu vermeiden, räumten wir
die Verteidigungslinie vom Monte Maggio bis Soglio
d'Aſpio und verſchanzten uns in dahinterliegenden Stellungen.
Feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen im Sugang- r al
wurden überall zurückgeſchlagen. Unſere Artillerie bombardierte
Jnnichen und Sillian im Drau-Tale. Auf verſchiedene
Punkte der venetianiſchen Tiefebene fanden feindliche Fliegeran
griffe ſtatt, die nur leichten Sachſchaden anrichteten. Unſere Flug-
zeuge bombardierten feindliche Lager im Abſchnitt von Vielgereuth.

Baſel, 20. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter der
„Baſler Nachrichten“ bemerkt zu der öſterreichiſchen
Offenſive an der italieniſchen Front: Dieſe
Offenſivſtöße auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz zeigen,
daß die öſterreichiſche oberſte Heeresleitung
ſich ſtark genug fühlt, all den Angriffsverſuchen auf der
ruſſiſchen und. Balkanfront entgegenzutreten, trotzdem ge
rade in der letzten Zeit wieder einmal Nachrichten von
ſtarken Truppenanſammlungen in Beſſarabien ver-
öffentlicht wurden.

Der letzte Küchenjunge ein Jnuſins Cäſar
Baſel, 20. Mai. Clemencea u hat vorgeſtern ver

ſucht, die Rede zu beleuchten, die Poincaré am Sonntag
in Nanchy gehalten hat und die in der Verſicherung gipfelt,
daß Frankreich nicht den Frieden wolle, den Deutſch
land anbiete, ſondern daß es warte, bis Deutſch-
land um Frieden bitte und die Bedingungen
Frankreichs annehme. Clemenceau ſchreibt dazu:

Es handelt ſich, o Redner, nur darum, zu wiſſen, welchen
Frieden wir wollen, ueid es iſt nicht ſchwierig, ſich darüber zu
verſtändigen. Das Problem beſteht darin, den Frieden zu machen,
einen Frieden, wie wir ihn wollen, und die Mittel zu ſchaffen,
die zu dieſem Frieden führen. Wollen und tun! Das iſt die
einzige Tagesfrage. Aber die Worte Poincarés und
Briands ſind nur Muſik in den Wind. Wenn es ge
nügen würde, zu ſagen „Jch will!“ ſo wäre der letzte Küchen-

i ſ Den ganzen Reſt des Artikels
hat die Zenſur unterdrückt.

Baſel, 20. Mai. Armee kommiſſion der
franzöſiſchen Kammer hat ſich mit den Streit-
tragen befaßt, die über die Anfrage der Schlacht bei
Verdun in der Preſſe und in der Parlamentskommiſſion
hervorgetreten ſind. Sie hat eine Tagesordnung ange-
nommen, worin ſie ſich über die Notwendigkeit der parla-
mentariſchen Kontrolle ausſpricht. Die Zenſur hat jedoch
r Zeitungen die Wiedergabe dieſer Tagesordnung ver-
hoten.

Die

Kanadas Kriegsbeteiligung
Ottawa, 19. Mai. (Meldung des Reuterſchen Büros.)

Das Parlament yurde heute vertagt. Jn der Thron-
re de wird auf die große Wichtigkeit der Geſetze verwieſen,
die während der beendeten Sitzung angenommen wurden,
da ſie weſentlich zum Siege beitragen würden. Ferner wird
die Aufmerkſamkeit auf die heftigen Kämpfe an der
Weſtfront gelenkt, wo man den Kanadiern die Verteidi-
gung wichtiger Stellungen anvertraut habe. Jm ganzen
Lande ſei der Aufruf, dem Reiche in ſeiner Not beizuſtehen,
mannhaft beantwortet worden. Faſt 170 000 Mann
ſeien bereits über die See geſchickt und weitere 140000
Mann würden in Kanada ausgebildet, um
die nötigen Verſtärkungen zu liefern. Während der erſten
vier Monate dieſes Jahres hätten ſich mehr Rekruten ge-
t als in irgend einem früheren Zeitabſchnitt des
Krieges.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 20. Mai. Amtlicher Bericht

quartiers: An der Jrakfront nichts neues.
An der Kaukaſus-Front hat unſere Artillerie auf dem
echten Flügel feindliche Lager unter wirkſames Feuer genommen.

Feuerkämpfe und Scharmützel von Patrouillen in der
Mitte und auf dem linken Flügel.

Zwei feindliche Flugzeuge, die von Tenedos tommend, die
MNeerenge überflogen, wurden durch unſer Feuer vertrieben.

In den Gewäſſern von Smyrna ſchoſſen zwei feindliche
kriegsſchiffe einige Granaten auf gewiſſe Oertlichkeiten und zogen
ſich dann zurüdk.

Fm übrigen nichts von Bedeutung

des Haupt-
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Argonnen drangen deutſche Patrouillen
nach eigenen Sprengungen bis in die zweite feindliche Linie
vor. Sie ſtellten beim Feinde ſtarke Verluſte an Toten feſt
und kehrten mit einigen Gefangenen zurück.

Gegen unſere neugewonnenen Stellungen beiderſeits
der Straße Haucourt-Esnes wiederholt gerichtete
Angriffe wurden wiederum glatt abgewieſen.

Fünf feindliche Flugzeuge wurden ab-
geſchoſſen, und zwar eines durch Jnfanteriefeuer, ſüd-
öſtlich von Vailly, die anderen vier im Luftkampf bei
Aubreville, am Südrand des Heſſenwaldes, bei Avocourt
und dicht öſtlich von Verdun.

Unſere Flieger griffen feindliche Schiffe an
der flandriſchen Küſte, Unterkunftsorte, Flughäfen
und Bahnhöfe bei Dünkirchen, St. Pol, Dixmuiden, Pope-
ringhe, Amiens, Chalons und Suippes mit Erfolg an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Gegend von Smorgon brachte ein deutſcher

Flieger nach Luftkampf ein ruſſiſches Flugzeug zum Ab
ſturz.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Der Bericht des Kapitäns der „Bandoeng“
Rotterdam, 19. Mai. „Rotterdamſche Courant“ ver-

öffentlicht einen Bericht des Kapitäns der „BVandveng“ über
die Begegnung des Dampfers mit einem deutſchen U-Boot
im Mittelmeer. Der Kapitän erklärt darin, daß er deswegen
auf das Boot zugefahren ſei, weil dieſes nach Abgabe
mehrere ſcharfer Schüſſe das Signal zum ſofortigen Verlaſſen
des Schiffes hißte, ſo daß anzunehmen war, daß der Kommandant
des U-Boots die „Bandveng“ irrtümlicher weiſefür ein
feindliches Schiff hielt. Der Kapitän der „Bandveng“
erklärt, er wollte ſein Schiff nur deshalb näher an das U-Bpot
heranbringen, um es dieſem zu ermöglichen, den neutralen
Charakter des Dampfers feſtzuſtellen. Er habe
das Manöver in langſamer Fahrt ausgeführt, um den Anſchein
zu vermeiden, daß er das U-Boot angreifen wolle.

London, 20. Mai. Nach einer Lloydsmeldung aus
Grimsby iſt das Motorfiſcherboot „Hull“ von einem Unterſee-
Boot verſenkt worden. Die Beſatzung wurde gerettet.

Haag, 19. Mai. Die Marinebehörde wird eine Unter
ſuchung über den Unfall des Dampfers „Batavier V
einleiten, ſobald der Teil der Beſatzung, der ſich jetzt noch
in England befindet, nach Holland zurückgekehrt iſt.

Der „Rott. Cour.“ meldet, daß letzte Nacht der
Dampfer „Kilkenny“ aus Tilbury mit d eutſchen
und öſterreichiſchen Frauen, die nebſt ihren
Männern, meiſt Miſſionaren, aus Britiſch-Jndien ausge-
wieſen worden und am 30. März aus Bombay abgereiſt
waren, hier angekommen iſt. Die Männer bleiben vorläufig
in England. Die Frauen reiſten heute über Goch weiter.

Kaiſer Wilhelm Mitglied der
Ungariſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft

Budapeſt, 18. Mai. Jn der heutigen Sitzung der
Ungariſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft erfolgte mit großer
Feierlichkeit die Aufnahme Kaiſer Wilhelms in
die Reihe der gründenden Mitglieder. Vize-
präſident Miniſterialdirektor Dr. Deſider Cſanky der in
Abweſenheit des Präſidenten, Geheimen Rats Ludwig
Thalloczy, den Vorſitz führte, verlas zuerſt ein Schreiben
des Botſchafters von Tſchirſchky mit der Mitteilung,
daß Kaiſer Wilhelm der Geſellſchaft als gründendes
Mitglied beigetreten ſei. Cſankhy hielt hierauf eine Rede,
in der er den Dank und die hohe Genugtuung der Geſell
ſchaft über die Auszeichnung ausdrückte, die ſowohl ihr, als
auch der ungariſchen Geſellſchaft und dem öffentlichen
Leben Ungarns durch den Beitritt Kaiſer Wilhelms, der der
würdige Sohn einer großen Zeit genannt zu werden ver-
diene, widerfahren ſei. Hierauf ſtellte der Vorſitzende den
Antrag, die Hiſtoriſche Geſellſchaft möge Seine Maje-
ſtät aus dieſem Anlaſſe ihre begeiſterte Huldi-
gung ausdrücken und möge ihm zugleich ihren ergebenſten
Dank ausſprechen für die durch ſeinen Beitritt der ungari-
ſchen hiſtoriſchen Wiſſenſchaft erwieſene Auszeichnung. Der
Antrag wurde hierauf einſtimmig unter Elienrufen auf

i angenommen.

Noten
Nachdem durch das bedingungsloſe Nachgeben der deuk

ſchen Regierung Amerika gegenüber in der Frage des Tauch-
bootkrieges die Forderungen und Wünſche der Regierung
Wilſons reſtlos erfüllt waren und nachdem letztere vordem
wiederholt erklärt hatte, daß nur Deutſchlands früheres
Zögern in dieſer Angelegenheit die amerikaniſche Regierung
von einem entſchiedenen Vorgehen gegen Englands Völker-
rechtsbrüche abgehalten habe, mußten jetzt die Staatslenker
in Waſhington auf Mittel und Wege ſinnen, dieſes ihr Ge-
ſicht zu wahren. Die Art, wie ſie's tun, ſollte eigentlich auch
für die größten Optimiſten lehrreich ſein. Zunächſt betonte
der amerikaniſche Staatsſekretär Lanſing nochmals mit
möglichſter Stärke, daß die frühere deutſche Unnachgiebig-
keit im Tauchbootkrieg eine Stellungnahme Amerikas gegen
die engliſchen Rechtsbrüche außerordentlich erſchwert hätte.
(Wir vermögen freilich immer noch nicht recht einzuſehen,
inwiefern für den „Vorkämpfer des Rechts und der Menſch
lichkeit“, der zu ſein die Regierung Wilſons beanſprucht, die
Bekämpfung gerade engliſcher Rechtsbrüche nur unter,
außer ihnen liegenden Bedingungen möglich ſein ſoll.)
Jedenfalls wollte damit Lanſing den Eindruck hervorrufen,
daß die Regierung Wilſons, wenn ſie jetzt wirklich „ſehr
ſcharfen Proteſt“ gegen den fortgeſetzten britiſchen Poſtraub
erhebt, oder ſonſtige Noten nach London richtet, die „im
Ton ſchroffer ſein“ würden, damit etwas ganz
Außerordentliches tut, etwas, worin Deutſchland
ein beſonderes Entgegenkommen Amerikas und etwas
ſehen ſoll, wofür es der Regierung Wilſons ſehr dankbar
ſein müßte und was es eigentlich infolge ſeines
früheren Ungehorſoms gegen die Forderungen Wilſons
gar nicht verdient habe.

Jedenfalls aber hat ſich nun Wilſon entſchließen müſſen,
mindeſtens ſo zu tun, als ob er etwas auch gegen England
täte. Und ſchon ſetzt der Vertreter des offiziöſen Wolffſchen
Telegraphenbüros in NewYork die Funkſtation in Be
wegung und meldet:

New-York, 19. Mai. (Durch Funkſpruch vom Vertreter
des W. T. B.) Wie eine Depeſche der „Evening Poſt“ aus
Waſhington meldet, iſt das Verlangen nach einem
Einſchreiten gegen die ungeſetzliche Blockade
der Alliierten täglich im Wachſen. Es ſei klar, daß
der Zeitpunkt herannahe, in dem das britiſche Ein-
greifen gegenüber dem neutralen Handel zu einer Kriſe
treiben müſſe. Die heute von „Springfield Republican“
ausgeſprochene Anſicht, daß nur ein Friedensſchluß
den diplomatiſchen Konflikt mit England ver-
meiden könne, wird von einer großen Anzahl einflußreicher Per-
ſonen geteilt Im Kongreß ſei die Erregung über die
Untätigkeit der Regierung in der Blockade-
frage im Wachſen begriffen. Das Entgegenkommen
Deutſchlands in dem Unterſeebootſtreit habe die Aufmerkſamkeit
über eine Auseinanderſetzung mit England mehr als früher in
den Brennpunkt gerückt.

Wenn wir uns recht entſinnen, hat der New-Norker
Vertreter des W. T. B. ſchon früher öfters in Amerika die
„Empörung über das ungeſetzliche engliſche Vorgehen“ und
ebenſo die „Erregung im Kongreß über die Untätigkeit der
Regierung in der Blockadefrage“ „wachſen“ laſſen, ohne daß
dies der engliſchen Blockade oder der Untätigkeit der Regie-
rung Wilſons irgendwie geſchadet hätte. Aber der Ver-
treter des W. T. B. in NewYork iſt jetzt wieder ſehr fleißig.
Er funkt noch mehr:

New York, 17. Mai. (Funkſpruch vom Vertreter
W. T. B.) Die, den Alliierten freundlich geſinnte „New York
Tribune“ beſpricht die bevorſtehende amerikaniſche
Note an England und ſagt: Es beſtehe eine ſeltſame Ver-
wirrung in der britiſchen Auffaſſung über die hieſige Lage.
England fühlt, daß Amerika mit ihm als dem Verteidiger Bel-
giens ſympathiſieren ſollte, aber die Wahrheit iſt, daß kein
großer Teil des amerikaniſchen Volkes dieſe Anſchauung ange-
nommen hat. Drei völlig verſchiedene Teile des amerikaniſchen
Volks haben die Vorſtellung, England kämpfe in ſelbſtloſer
weiſe für Belgien und die Menſchlichkeit, abgelehnt, nämlich
die Jriſch- und Deuiſch- Amerikaner ſowie ein-
geborene Amerikaner revolu'tionärer Anſchauung
Obwohl die Politik, das britiſche Volk zu reizen ſtets populär
war, lehnten ſie es doch ab, einen Angriff auf England zu
unterſtützen, ſolange der Streit mit Deutſchland noch nicht bei-
gelegt war. Aber jetzt betrachtet. ein großer Teil dieſes
Elements die deutſche Angelegenheit für geregelt, und ſir
beſtehen darauf, daß jetzt England an der Reihe iſt. Englands
Freunde ſahen voraus, daß, wenn Deutſchland je auch nur einen
Schimmer von Vernunft zeigte, die Gefahr einer Verwicklung
mit England entſtehen würde, weil nicht genug Symvathie mit
Großbritannien vorhanden war. um amerikaniſche Rechte auf
zugeben. Was jetzt geſchieht, würde ſchon im Februar 1917
ringetreten ſein, wenn Deutſchland nicht auf ſeiner Unterſer
bootspolitik beſtanden hätte: es wurde nur durch den „Luſitanig“:
fall aufgeſchoben. Jetzt iſt dieſe Frage infolge der dent
ſchen Beilegung oder ſcheinbären Beilegung nicht nun
wieder gufgetaucht, ſondern hat ſich infolge der O
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richtung der irfſchen Aufftändiſchen noch verſchärft, die eine
Strömung im Volke erzeugt hat, Wilſon bei dem Angriff auf
die britiſchen Methoden zu unterſtützen. „Tribune“ tDeutſchland Anerkennung dafür, daß es die wirklich ptt

beträchtliche englandfeindliche Stimmung in Amerika zu ſeinem
Vorteil ausnutzt, und mißbilligt die britiſche Widerwilligkeit
und Unfähigkeit, den Amerikanern die Tatſachen zu erklären

Alſo das wiederholt und unterſtreicht den oben gekenn
zeichneten Langſingſchen Gedankengang und beteuert,
daß Wilſon jetzt wirklich einen „Angriff“ auf die
„britiſchen Methoden“ unternehmen, daß eine wirklich
ſehr beträchtliche Strömung im Amerikaniſchen ihn dabei
„zu unterſtützen“ geneigt ſei und daß es ein äußerſt kluger
Streich von Deutſchland geweſen ſei, durch bedingungsloſe
Nachgiebigkeit die „wirklich ſehr beträchtliche englandfeind-
liche Stimmung in Amerika zu ſeinem (weſſen?) Vorteil
ausgenutzt“ zu haben.

Wir werden alſo nun abwarten können, was uns aus
ſolchen und ähnlichen Quellen in den nächſten Wochen und
Monaten über neue „ſcharfe amerikaniſche Noten“, über
engliſche Antworten und überhaupt über den Fortgang
dieſes gedeihlichen Notenſpiels mitgeteilt wird. Denn wir
bezweifeln nicht, daß dieſes Notenſpiel in Waſhington
und in London abwechſelnd mit aller Sorgfalt und inneren
Anteilnahme getrieben werden wird. em.

Die Jndiskretion des Generals Townshend
Berlin, 20. Mai. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit

teilt, war im „Tag“ vom 16. d. M. in einem Artikel „Die
Jndiskretionen des Generals Townshend“
ein Geſpräch wiedergegeben, das dieſer General vor mehre-
ren Jahren auf der Fahrt nach Südafrika mit einem
deutſchen Mitreiſenden hatte, den er ſür einen
Buren hielt. Der Vorfall ſei damals auch der deutſchen
Konſularbehörde berichtet worden. Dieſe ſoll es aber, ſo
heißt es im „Tag“, abgelehnt haben, der Sache irgend welche
Bedeutung beizumeſſen. Dieſe Behauptung iſt
unrichtig. Das Kaiſerliche Konſulat in Johannesburg
(Südafrika) hat im Jahre 1911 über den Vorfall an den
Reichskanzler berichtet: Auf einem der engliſchen
Poſtdampfer, die in Kapſtadt aus Southampton an
kamen, fuhr u. a. Brigadegeneral Townshend. Dieſer
erzählte im Vertrauen einem der Mitreiſenden, Lord
Roberts habe ihm wenige Tage vor ſeiner Abreiſe ver
ſichert, daß beſtimmt dieſes oder nächſtes Jahr Krieg
zwiſchen Frankreich und Deutſchland aus-
brechen werde, in dem England ſich auf Frankreichs
Seite ſtellen würde. Der ganze Kriegsplan ſei bis
ins einzelne zwiſchen Frankreich und England ab
gekartet. Dieſer Bericht iſt entſprechend der Be
deutung des Vorfalls und der Aeußerung des Generals
Townshend gewürdigt und verwertet worden.

Der Prozeß gegen Caſement
Mancheſter, 19. Mai. Der Londoner Korreſpondent

des „Mancheſter Guardian“ betont, daß die Anklage gegen
Sir Roger Caſement ſich nur auf die Handlungen be
ziehe, die er im Auslande begangen habe.

Unſere bulgariſchen Gäſte in München
München, 20. Mai. Zu Ehren der bulgariſchen Sobranje

abgeordneten fand geſtern Abend auf Einladung des bul-
gariſchen Generalkonſuls im Hofbräuhaus ein Bier
abend ſtatt. Der Generalkonſul weihte den Gäſten ſein
Glas mit dem Wunſche auf eine Fortdauer der Freundſchaft
zwiſchen Bulgarien und Deutſchland. Jn ſeiner Erwiderung
ſprach der Abg. Georgiew die Hoffnung aus, daß in
der nächſten Zukunft durch die Schiffbarmachung
er Donan Brüderſchaft und Verbündung ſich durch die

Gerwirklichung der großen Jdeen des Königs Ludwig
noch inniger und enger geſtalten werden.

Holland und Belgien
Haag, 18. Mai. Jn einem „Belgien nach dem Krieg“

betitelten Artikel ſchreibt „Nieuwe Courant“: Wir Nieder
länder werden gut daran tun, die unter den Belgiern herr-
ſchenden Strömungen genau zu verfolgen und genau zu
unterſcheiden, ob unter ihnen unſere Freunde ſind. Die
Sache der VlIamen beſitzt unſere Sympathie, aber wir
müſſen unſere Sympathie und unſere Jntereſſen nicht aus-
ſchließlich darauf beſchränken. Der Ton, den das in
Le Havre erſcheinende Blatt „XX. Sisele“ gegen die
Niederlande und die Niederländer anſchlägt, wird von
Wochezu Woche gehäſſiger. Seine Verdächtigungen
gegen die niederländiſche Preſſe als „Presse embochée“,
ſeine wiederholten Angriffe auf die Zuverläſſigkeit unſerer
Behörden bei der Handhabung unſerer Neutralität ſollten
uns deutlich machen, daß wir unter den Belgiern nicht nur
Freunde haben, und daß ſich unter unſeren Nachbarn Ele-
mente befinden, von denen wir mit Rückſicht auf unſere
nationalen Jntereſſen und unſere Zukunft auf der
Hut ſein müſſen. Jedes Anzeichen dafür, daß dieſen Ele-
menten innerhalb des belgiſchen Volkes ſelbſt Widerſtand
entgegengeſetzt wird, begrüßen wir mit Freude. Es würde
ein trauriges Erbe ſein, wenn dieſer Krieg trotz allen guten
Willens, den die Niederlande gezeigt haben, eine Trübung
der Freundſchaft zwiſchn unſerem Lande und Belgien zurück
ließe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die niederländi-
ſchen Jntereſſen der Erhaltung dieſer Freundſchaft
nicht geopfert werden können, und daß Belgien Anſpruch
darauf hat, daß ſeine nationalen Intereſſen von unſerer
Seite in jeder Beziehung gegachtet werden.

Das Rote Kreuz und der Fall „Portugal“
Berlin, 19. Mai. Zu der Petersburger Mel

dung, wonach die ruſſiſchen Mitglieder der nach Stock
holm einberufenen Kommiſſion von Vertretern des
Roten Kreuzes ihre Teilnahme an der Tagung ab-
gelehnt haben, weil das deutſche Mitglied ſich geweigert
hätte, das Bedauern über die Verſenkung des ruſſiſchen
Lazarettſchiffs „Portugal“ auszuſprechen, wird von zu
ſtändiger Seite folgendes mitgeteilt:

Nach der amtlichen türkiſchen Darſtellung hat
der ruſſiſche Dampfer „Portugal“ bei ſeiner Torpedierung
durch ein türkiſches Unterſerboot nicht die vorſchriftsmäßigen Ab
zeichen des Roten Kreuzes getragen, auch Truppen und
Kriegsmaterial befördert; die Verſenkung iſt ſomit ge
rechtfertigt geweſen. Das Deutſche Rote Kreuz konnte
daher, ohne zu der amtlichen Darſtellung in Gegenſatz zu treten,
dem Verlangen des Ruſſiſchen Roten Kreuzes, dem Bedauecrn über
die Verſenkung des Dampfers Ausdruck zu geben, nicht ent
ſprechen. Es hat aber ſchon vor dem Eintreffen der
Kommiſſionsmitglieder in Stockholm dem Ruſſiſchen Roten
Kreuz ſein Bedauern über den Verluſt von Mitgliedern des
Roten Kreuzes aus Anlaß der Verſenkung übermitteln
laſſen. Auch hat es, ebenſo wie das Oeſterreichiſche und das
Ungariſche Rote Kreuz, ſeinen Vertreter in der Kommiſſion er
mächtigt, gemeinſam mit den übrigen Kommiſſionsmitgliedern
das Bedauern der an der Kommiſſion beteiligten Verbände des
Roten Kreuzes, darüber auszuſprechen, daß bei der Verſenkung
der „Portugal“ und des öſterreichiſchen Hoſpitalſchiffes
„Elektra“ Mitglieder des Roten Kreuzes verunglückt ſind. Da
die ruſſiſchen Delegierten hierauf nicht eingegangen ſind, hat die
Kommiſſion leider ihre Tätigkeit nicht beginnen
können.

Große Schwierigkeiten in der franzöſiſchen Wirkwaren-
induſtrie

„Temps“ zufolge herrſcht zurzeit in der franzöſiſchen Wirk
wareninduſtrie lebhafte Beunruhigung wegen der Schwierig-
keiten in der Beſchaffung der für die verſchiedenen Ar
beiten benötigten Nadeln. Jn Frankreich gibt es nur eine
Fabrik, die ſolche herſtellt, dieſe arbeitet erſt ſeit Kriegsbeginn und
kann den Bedürfniſſen keineswegs genügen. England unter
ſagte die Ausfuhr, ebenſo Spanien, an das ſich die
bedrängten Induſtriellen wandten. Da unter dieſen Umſtänden
eine vollſtändige Lahmlegung droht, wandten ſich die Fachverbände
an die Regierung um Abhilfe.

Schweden und die AlandFrage
Stockholm, 20. Mai. Der Miniſter des Auswärtigen

Wallenberg antwortete geſtern in der Erſten Kam-
mer auf die am 3. d. M. wegen der Aland-Frage
eingebrachte Jnterpellation, die Regierung verfolge
dieſe Frage mit unaufhörlicher Aufmerkſamkeit und werde
nichts unterlaſſen, um auf dieſem wie auf anderen Gebieten
die Rechte und Jntereſſen Schwedens wahr-
zunehmen. Auf die Maßnahmen könne er aus leicht be-
greiflichen Gründen jetzt nicht im einzelnen eingehen.

Prof. Steffen hob hervor, daß die Aland- Be
a e e nicht auf irgend eine Abſicht Kußlands
und Englands hindeuteten, Schweden anzugreifen,
ſondern eine Drohung läge darin, daß dieſe Mächte durch
die Kriegslage gezwungen werden könnten, einen für
Schweden gefährlichen Gebrauch davon zu machen.
Steffen erklärte ſich bereit, die Erklärung des Miniſters
des Auswärtigen als Ausdruck des feſten Entſchluſſes der
Regierung aufzufaſſen, die Jntereſſen Schwedens wahr-
zunehmen.

Hjärne (gemäßigt) ſtellte feſt, alle müßten uflabhängig
von ihrer Parteiſtellung mit Zufriedenheit die Erklärung
des Miniſters des Auswärtigen wie die einmütige Be
kundung des Reichstags in dieſer Frage begrüßen.

Ordensverleihungen
Berlin, 19. Mai. Der „Reichsanzeiger“ teilt

folgende Verleihungen mit:
Dem Generalleutnant z. D. von Förſter, Kommandeur

einer Reſervediviſion, die Schwerter zum Roten Adlerorden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Stern; dem Vizeadmiral
Scheer, Chef der Hochſeeſtreitkräfte, die Schwerter zum Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und der Königlichen
Krone und dem Stern mit Schwertern zum Roten Adlerorden

veiter Klaſſe mit Eichenlaub, Schwertern und der Königlichen
ne; dem Generalleutnant Borckenhagen, General der

Fußartillerie beim Oberkommando einer Armee, und dem
Generalleutnant von Pappritz, Gouverneur von Libau,
Führer einer Armeegruppe, die Schwerter zum Roten Adlerorden
r t Klaſſe mit Eichenlaub; dem Generalmajor von Re

ern, Kommandur einer Reſervediviſion, und dem General-
major von Etzel, Kommandeur einer Kavalleriediviſion, der
Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern
am zweimal ſchwarz und dreimal weißgeſtreiften Bande; dem
Generalmajor Freiherrn Thumb von Neubrg und dem
Generalmajor von Heuduck, beide Kommandeure einer
Kavalleriediviſion, der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen,
laub und Schwertern.

Jugend und öffentliches Leben
Bei den augenblicklichen Beſtrebungen, durch die Novelle

zum Vereinsgeſetz auch unſere unreife Jugend unter
18 Jahren an wirtſchaftlichen und damit politiſchen Kämpfen
teilnehmen zu laſſen, ſei an eine Aeußerung des Bayriſchen
Oberſtudienrats Dr. Kerſchenſteiner erinnert, der im
Reichstag der fortſchrittlichen Volkspartei angehört. Jn
ſeiner gekrönten Preisſchrift „Ueber ſtaatsbürger-
liche Erziehung“ äußerſt er ſich folgendermaßen:

„Jſt es nicht eigentümlich, daß wir den kleinen
der Staatsbürger, der ſich den gelehrten Berufsarbeiten züwendet,
trotzdem er zumeiſt aus Familien ſtammt, die für die Aus-
übung ihrer Erziehungspflicht die nötigen geiſtigen und wirtſchaft
lichen Mittel beſitzen, bis zum 18, und 19. Lebensjahre in der
Zucht der Schule zu halten, während wir die überwiegende Mehr
zahl der im ſpäteren Leben gleichberechtigten Bürger noch im
Zuſtand eines Kindes ſchutzlos den Gefahren
des öffentlichen Lebens preisgeben? Das Wenige,
das wir heute dem Volksſchüler mitzugeben imſtande ſind, reicht
gerade aus, daß er den ſchlimmen GEinflüſſen des
öffentlichen Lebens genau ebenſo zugänglich wird, wie
den guten.“

Dieſe Warnung eines erfahrenen Schulmannes, der
nicht vereinzelt daſteht, ſollte allen denen zu denken geben,
die unſere Jugend jetzt mit einem törichten Geſchenk be

glücken wollen. Esp.„!]„rrrr renAugenblicksbilder aus deutſchen Städten
Von Hertha Reißner,
Trinket, ihr Augen, was die Wim dält,Von dem goldnen Ueberfluß der t

Wer zu reiſen verſteht, d. h. zu ſehen und beſchauligenießen kann und die Welt nicht mit dem Baedecker in e
durchraſt, um ſich pflichtſchuldigſt nur die mit Sternchen begeich
neten Dinge anzuſchauen, der weiß längſt, wie herrlich Deutſch
land iſt. Aber auch von denen, die längſt vor dem Krieg wußten,
daß es durchaus nicht nötig iſt, ins Ausland zu reiſen, um
Schönes zu ſehen, deriken doch die meiſten, nur an das Land
ſchaftliche, wenn ſie die ſchöne Heimat rühmen. Vor ihrem
inneren Auge ſteigen die herrlichen deutſchen Waldgebirge, der
abweichſlungsreiche Nord und Oſtfeeſtrand, die bergigen Ufer
der Flüſſe und die lieblichen Täler auf. Sie wiſſen, welcher
Zauber in dem wechſelnden Charakter der Landſchaft liegt, in
der herben, ſeltſamen Stimmung der nord- und oſtdeutſchen
Ebene, der Heide, und dem farbenfrohen, heiteren ſüddeutſchen
Berg und Hügelland. Aber welcher Reichtum an Schönheit,
Eigenart, geſchichtlichem Reiz, an maleriſchen Winkeln und
charaktervollem Stil in unſern deutſchen Städten liegt, das
iſt viel zu wenigen bekannt. Wenn gereiſt wurde, ſo ging's all
jährlich in die Sommerfriſche. Für wirklich Grholungsvbedürftige
iſt das wohl das Richtige. Aber wie viele, die eine a ſtriſowag
ihrer Nerven nicht nötig hatten, reiſten in ein Seebad oder einen
Gebirgsort und blieben dort kleben bis die vier, fücif Wochen
um waren. Auf den ſo naheliegenden Gedanken, einmal eine
Städtereife zu unternehmen, kamen die wenigſten. Als ob
man ſich nicht auch auf ſolchen Reiſen erholen könnte! Nur
Zeit muß man ſich dazu laſſen. Wenig ſoll auf dem Reiſeplan
ſtehen, aber das Wenige in Beſchaulichkeit genießen, damit die
Eindrücke nicht an der Oberfläche haften bleiben und ſpäter ganz
verſchwinden. Es ſollte für jeden einzelnen Gebildeten unſerer
Tage wichtige Pflicht ſein, daß er neben den geſchäftlichen und
den ErholungsReiſen ſich auch dazu erziehe und ausbilde, einmal
im Jahre Goethiſch zu reiſen“, ſagt Wilhelm Scholz. Ein
Reiſen alſo, das die Perſönlichkeit in ihren Gefühlskräften und
ihrem geiſtigen Beſitz bereichert. Sage mir, wie du reiſt, und ich
will dir ſagen, wer du biſt. Nicht Jedem erſchließt ſich Schönheit,
nicht jeder vermag auf Dinge, die nicht in den Reiſebüchern
ſtehen und doch von maleriſchem Reiz, oft großem kunſt- und
kulturgeſchichtlichem Wert ſind, zu achten. Zum richtigen Reiſen,
d., h. Sehen und das Geſchaute innerlich verarbeiten, gehört
Eindrucksfähigkeit und nochmals Eindrucksfähigkeit, gehört ein
wenig Phantaſie und Schönheitsſinn und das offene Auge, das
ſofort das Charakteriſtiſche einer Stadt oder Landſchaft erfaßt.
Nur kein ſchulmeiſterliches Reiſen. Es gibt Menſchen, die ganz
genau die Jahreszahlen der Erbauung alter Sehenswürdigkeiten
einer Stadt kennen und über alle Einzelheiten erſtaunlich Be
ſcheid wiſſen, aber dabei von der beſonderen Stimmung, dem
Chargkteriſtiſchen dieſer Stadt keine Ahnung haben. Jede Stadt
hat ihr beſonderes Antlitz ihre eigene Stimmung, Färbung und

Melodie. Nur wer dies zu erkennen vermag, kann ſagen, daß er
eine Stadt geſehen hat. Der andere iſt nur da geweſen.

Die folgenden Schilderungen einiger deutſcher Städte wollen
nichts als Augenblicksbildchen ſein, wie ſie mir in der Erinnerung
haften. Auf jeden wirkt ja eine Stadt anders. Sehen iſt die
allerperſönlichſte Sache der Welt, weil die Seele daran beteiligt
iſt. Wenn ich dieſe ganz perſönlichen Eindrücke hier wiedergebe,
ſo geſchieht dies aus dem Wunſch, eine Anregung zu geben, ſich
Städte anzuſchauen. Denn mit jedem, was man auf einer Reiſe
entdeckt, macht man ſich reicher. Und dieſen ſeeliſchen Reich-
tum ſollte man ſich gerade jetzt gewinnen, um zu wiſſen, was wir
an unſerem Vaterland beſitzen.

I

Hildesheim.
Städte haben ihre beſtimmte Farbe. Hildesheim ſah ich rot

Die Abendſonne tauchte die Ziegeldächer in leuchtendes Rot, über
die Mauern der alten Gaſſen lachten brennend rote Weinranken,
in den Blumenkäſten glühten die Pelargonien, in einem blaß-
gelben Abendhimmel ſtanden roſafarbene Wolken.

Der Gang durch die alte Stadt iſt wie ein Märchen. Eine
verſunkene Welt ſcheint wieder auferſtanden zu ſein. Ich ſchreite
durch ein Gaſſengewirr und bin plötzlich im Mittelalter. Ein
Haus am andern, jedes mit vorgebautem Stockwerk, Grkern, Holz
verkleidung und reichem, bunt bemalten Schnitzwerk, winzigen
Fenſtern und ſpitzem Ziegeldach erzählt von längſt vergangenen
Zeiten. Da iſt die Schuhſtraße, die Kantorgaſſe, das Hückedahl,
in denen ſich modern gekleidete Menſchen ſehr merkwürdig aus-
nehmen. Dieſe Gaſſen ſind noch reines Mittelalter und voll
traulicher Behaglichkeit. Jedes Haus hat ſein eigenes Geſicht.
An jedem iſt mit Liebe und Sorgfalt gebaut worden und zeigt
Spuren jener Handwerkskunſt, die damals in ihrer edelſten
Blüte ſtand. Nun ja, geſund mochten dieſe dunklen und engen
däuſer nicht ſein, aber icn ihnen hat man das Gefühl des

eborgenſeins, der behaglichen Wärme.
Häuſer gibt's, vor denen ſtand ich wie vor einem Wunder,

an dem ich mich nicht ſattſehen konnte. Am Langenhagen erzählt
das Kaiſerhaus durch die überreiche Fülle ſeines figürlichen
Schmuckes von den Herrlichkeiten, die deutſche Holzbildwerkkunſt
damals zu ſchaffen vermochte. Mit welcher Liebe iſt da jede der
hundert Einzelheiten geſtaltet, welche Ausdruckskraft in den Tier
bildern, Ornamenten und Medaillons. Und die Statuen ſehen
mißbilligend auf den Bau der neuen Mädchenſchule, die ſich ſtil
widrigerweiſe in ihrer Nachbarſchaft angeſiedelt hat. Aber wenn
die kleinen Mädels im Schulhof tollen, blicken ſie milder drein.

Dann der Markt. Der iſt ganz und gar ein Stück Mittel
alter, eine Welt für ſich, die noch kein moderner Bau verſchandelt
hat. Eingeſchloſſen von Häuſern, die alle I Geſchichte haben
und von denen jedes einzelne beſchaulicher Betrachtung wert iſt,
träumt der Platz von den bunten Bildern der Vergangenheit.
Die Fenſter des Knochenhauer Amtshauſes, das vollendetſte Bau
werk in mittelalterlicher Holzarchitektur, ſchauen wie viele neu-
gierige Augen auf die Fremden, die mit Fernglas, Skizzenbuch
oder Badecker bewaffnet, zu ihm aufblicken. Bei aller Ehr

würdigkeit des Alters hat dieſes Wunderhaus durch ſein buntes
Kleid etwas Heiteres, Lebensfrohes. Ein viel ernſteres Geſicht
macht gegenüber das Rathaus mit ſeinem Treppengiebel und
Spitzbogenarkaden. Die Linden mildern ſein düſteres Aus-
ſehen. Jhre Blätter flüſtern mit dem Waſſer, das aus dem
Rolandbrunnen plätſchert. Weißt du noch, wie die Mägde des
morgens und abends hier das Waſſer holten und einen Schwatz
hielten, wie ſie kicherten und klatſchten und den Ratsherren nach
ſchauten, die würdevoll vorüberſchritten Weißt du noch, welche
ſchönen, bunten, pelzverbrämten Kleider die Männer damals
trugen Wie ſehen dieſe modernen Menſchen abſcheulich dagegen
aus! Ach ja, überhaupt damals!“

Und der Roland nickt und denkt mit Sehnſucht an die hüb-
ſchen Mädchen mit den langen Zöpfen, die ihm damals durch ihr
Schwatzen die Zeit vertrieben,

Jm Dom hallen meine Schritte durch die kühle Dämmerung
Er ſcheint mir wie ein Feſtſaal mit dem Radleuchter Hezikos
und der Fülle von Kunſtſchätzen. Das ſchönſte Taufbecken der
Welt und viele andere Herrlichkeiten romaniſcher Kunſt behütet
der Dom. Alles erzählt vom Künſtler Biſchof Bernward, von der
verſunkenen Macht deutſcher Kirchenfürſten, von dem erleſenen
Formgefühl jener Künſtler, die jahrelang an einem Werk aus
edlem Material arbeiteten. Wie beſchämend arm erſcheint uns
doch immer wieder dagegen unſer modernes Kunſthandwerk!

Ein Geiſtlicher führt mich durch den wundervollen doppelten
Kreuzgang in den inneren Hier nimmt mich wieder
eine ſtille Welt auf, die feierlich und doch zugleich traulich iſt.
Jm leiſen Sommerwind nicken Efeuranken um Grabkreuze,
ſpielen die Zweige des tauſendjährigen Roſenſtockes. Sonnenlicht
webt goldene Schleier um die altersgrauen Säulchen der Rund
bogen, tanzt über die ſchmalen Wege des kleinen Friedhofes. Die
grellrote Soutane des Geiſtlichen leuchtet zwiſchen den ſteinernen
Grabfiguren des Kreuzganges und gibt meinem Führer etwas
von dem märchenhaften Zauber dieſes Ortes.

„Nicht wahr, damals konnten die Menſchen noch ſo edel bauen
wie ſie empfanden?“ ſagt er, und über ſein durchgeiſtigtes
ſchmales Geſicht, in dem ein paar dunkle, gütige und gleichſam
nach innen leuchtende Augen auffallen, huſcht ein nachdenkliches
Lächeln.

Eine traumhafte Abgeſchiedenheit, in die kein Laut als das
Zirpen einer Grille klingt, nimmt mich gefangen und läßt alle
Wirklichkeit in weiter Ferne.

Abends malt das Mondlicht über dem Dächergewirr der alten
Gaſſen geſpenſtiſche Schatten. Scharf heben ſich die Umriſſe der
ſpitzen Giebel vom Nachthimmel ab. Wirklichkeit gewordene Bilder
aus unheimlichen Märchenbüchern.

Jm Morgenſonnenſchein ſah ich die Stadt vom Steinberg
aus. Ein indigoblauer Himmel ſpannte ſich über das rote Meer
der Ziegeldächer, aus dem die goldene kuppel aufblitzte. Wie
ein dunkelblauer Rahmen umgaben die Berge, die
das leuchtende Bild dieſer märchenhaften urdeutſchen Stadt.
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Vom Zuckermarkt
Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 19. Mai:;

Die deutſchen Rohzuckermärkte in dieſem
Herichtsabſchnitt noch einmal eine erfreuliche Belebung
erfahren, nachdem am Dienstag die Verteilung dervon a en a d Tueug e auf deren Er
edigung die er wie fänger n ſeit geraumerd geriet hatten. Da beiden Teilen an mö ichſt

Jbwi gelegen iſt, ſo wird ſie ſich bis Ende des
wohl erle zumal unditen bei der nicht mehr bedeutenden

ſind die

i nicht allein nur im en Lande, ſondernu inſichtlich der Welivorkommniſſe e d u n
und vorbereitenden ahmen aller für die
Hetriebszeit ein volles rk zu ſchenken, damit auch für
den Fall eines zeitigeren Eintritts von fried

e u rn lter und dermanni iZleich folgen und Kaderwert infü Bnnen. Das
bisher noch immerhen te en edie Au nen, enrohe er an alter Lieferungsverträge nd Vorräte

ſind den Verbrau doch wenigſtens die allernotwendigſten
Zudermengen, wie ſie jeder Haushalt i en und
mit der Konſervierung der erſten Marktfrüchte man ſich
ſo gut als es eben ich iſt, zu behelfen. Freilich, von der zu
geſicherten Mehrmenge für Sinmachezwecke hat
man vorläufig kein Wort gehört, trotzdem ja nun faſt

e er rfüllung jener Zuſi oa e neueſten Nachrichten findet eine Neur der
gebensmittelberſorgung für das ganze Reich ſtatt ſind
von einzelnen Reichstagsfraktionen auch Anträge betre der
gucker verſorgung geſtellt, unter andern der, die

aufrecht zu erhalten unde

auszübauen, derart, daß ſie neben der einheitlicheni tſetzung des Zuckerpreiſes auch für möglichſt r
Feſtſetzung der Zuckermenge ſorgt! Wichtig iſt auch
der Antrag auf eine möglichſt weitgehende Rückgabe der
Rückſtände der üben verarbeitung an die
Rübenbauer, der, wenn er vor Halbjahrfriſt zur lung
gekommen wäre, uns ſicher eine größere Anbaufläche,
als jetzt vorhanden, beſchert hätte. In der verfloſſenen Kriegs
zeit ſind reiche Erfahrungen, guter wie böſer Art, gemacht wor
den, und hoffentlich bringt die beabſichtigte Neuregelung aller
Ernährungsfragen, auch die Beſeitigung der Mängel für die
Zzuckerinduſtrie. Hinſichtlich der neuen Ernte iſt, da der
Handel unterſagt iſt, nur die erfreuliche Tatſache befriedi
gender Ausſichten nach inzwiſchen erfolgter Anfeuchtung
zu melden, die hoffentlich bald durch weitere Nieder
ſchläge noch gehoben werden.

Vom öſterreichiſchen Markte iſt bemerkenswertes
nicht gemeldet worden, die Verbrauchsregelung geht in normaler
Weiſe vor ſich.

Ebenſo wenig Neues liegt über die Haltung der engli-
ſchen Märkte bei fortgeſetzt feſter vor. Füramerikaniſchen wie engliſchen Granulated ſtehen die Preiſe um
41 s. 720 d., London wie Außenhäfen. Die Jnanſpruchnahme
der Granulated-Erzeugung in Amerika ſeitens Englands dauert natürlich in unverminderter Weife
fort, was auch aus der Erhöhung der New-Yorker Preisauf-
zeichnung für Granulated auf 7,65 c. erſichtlich wird. Kuba-
zentrifugalzucker werten jetzt 6,52 c.

Daß auf Kuba die ſich ſchneller dem Ende nähernde Er-
die früheren Annahmen nicht erreicht, erſcheint immer

wahrſcheinlicher, trotzdem haben Willet K Gray bisher z Ernte
ziffer von 3 000 000 Tonnen noch nicht ermäßigt, zu en Er
reichung es noch über 600 000 Tonnen bedarf, vom Anfang Mai
erechnet, da bis 30. April 2369 0000 Tonnen gegen 1756 092Dunen und 1 928 828 Tonnen in beiden Vorjahren erzeugt wor

den ſind. Die Vorräte Kubas überſteigen die vorjährigen um
etwa 300 000 Tonnen, doch harrt ein größerer Teil der Ver
ſchiffung, und Amerika hat etwa 100 000 Tonnen kleinere
Vorräte.

Poſt und Eiſenbahn
Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle

Ernannt t zum Vigze-Poſtdirekton der Poſtinſpektor
Vogel in Halle. Etatsmäßig angeſtellt ſind als Poſtaſſiſtent
die Poſtaſſiſtenten Lindau in Torgau, Julius Me her aus
Halle in Bitterfeld. Neutſchmann aus Kleinwittenberg in
Merſeburg, Riß mann aus Hochneukirch in Falkenberg. Ge
ſtorben ſind der Poſtſekretär außer Dienſt Reinhardt in
Torgan, der Telegraphenaſſiſtent Hagen aus Halle in Warſchau,
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten der Ober-Poſtaſſiſtent,
Feldpoſtſekretär Werner in Halle; der Poſtaſſiſtent, Unter
offigter der Reſerve Hermann Meinhardt in Roßleben; der
Telegraphenhilfsmechaniker, Grſatzreſerviſt Marhold in Halle.

vermiſchtes
Zur Ermordung des Hamburger Arztes Dr. Grumbrecht

Wie die „B. Z.“ berichtet, wartete der Mörder, der Arbeiter
Draheim mit einem anderen Krankenkaſſenpatienten im
Wartegzimmer. Als das Klingelgeichen für ihn erſcholl, trat er
in das Sprechzimmer. Kurze Zeit darauf fielen drei e
Dr. Grumbrecht lief auf den Korridor hinaus, rief telephoniſch
einen ärztlichen Kollegen an und teilte ihm mit, daß er ange
en ſei. Während man den Getroffenen bemühte ver
uchte das Dienſtmädchen, Täter im Zimmer einzuſchließen.

Doch Draheim erſchien mit erhobenem Revolver im Türrahmen
eine ſo drohende Haltung ein, daß ſich ihm niemand

der zei und Feuerwehr
werden, da

z
3 8

er Blutverluſtes ſehr ſchwach wurde. Der Atten-täter ſchlug die a dem a ein und

J z

e den Pol
(Wiungen und überwältigt. Man konnte ihn nur mit Mühe vor

Wut der Menge ſchützen, die ſich inzwiſchen vor dem Hauſe
angeſammelt hatte. Der während dieſer Zeit herbeigekonmene
Arzt konnte dem getroffenen Dr. Grumbrecht keine Hilfe mehr
bringen. Dr. Grumbrecht war bereits infolge innerer Verblutung

Gattenmord und Selbſtmord
Jn Schotten erſchoß, wie aus Fulda berichtet wird, der

Gendarmeriewacht meiſter Schäfer ſeine Frau und dann ſich
ſelbſt. Die Urſache der Tat iſt noch unbekannt.

Das Rathaus in Dirſchau niedergebrannt
Das 1580 erbaute Rathaus in Dirſchau iſt in der Nacht zum

Freitag völlig niedergebrannt. Die Beſtände der Stadt
kaſſe und die Akten wurden gerettet. Die Urſache des Brandes
iſt noch nicht ermittelt.

Große Stiftungen eines Wieners
Das Mitglied des öſterreichiſchen Herrenhauſes Anton

Dreher hat eine halbe Million Kriegsanleihe zu wohltätigen
Zwecken verteilt: 200 000 Kronen zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe, 100 000 für künſtliche Glieder bei ſolchen Soldaten, die
ihre Gliedmaßen verloren haben, und je 50 000 für die Frei-
willige Rettungsgeſellſchaft, den Kriegsblindenfonds, die Kriegs
patenſchaft und die Poliklinik.

Der Erdbebenſchaden in Jtalien
Bern, 19. Mai. Mailänder Blätter melden aus Rimint:

Der Schaden des vorgeſtrigen Erdbebens ſei ſehr erheblich. Etwa
1000 Baulichkeiten ſeien beſchädigt worden, gehn zuſammengeſtürzt. Viele, darunter öffentliche Gebäude,
ſeien dem Zuſammenbruch nahe. Einige mußten auf poligeilichen
Befehl geräumt werden.

Die Univerſität als Wohnſtätte
Ueber vorbildliche Einrichtungen der Univerſitätſeffä nkfurt a. M. die ſich in ihren erſten drei Kriegsſemeſtern

ffnungsvoll entwickelt hat, berichtet Max Artur Jordan in der
„Akademiſchen Rundſchau“. Die luftigen, lichtdurchſtrömten Hör-
ſäle machen den Kollegbeſuch auch denen vertrauter, die für das
„Drücken“ der ſprichwörtlichen „harten Bänke“ bisher keine ſonder
liche Vorliebe bezeugen konnten. Jn ſolchen Hörſälen, Aulen und
Wandelhallen iſt es eine Freude, Student zu ſein. Als beſon
ders ſegensreich hat ſich der Erfriſchungsraum bewährt. Wer
dabei geweſen iſt, wird es nicht vergeſſen, welcher Sturmangriff
auf die behaglich eingerichteten Stübchen einſetzte, an dem Tage,
da die „Nittagsmahlzeiten zu 1 Mark“ verlockend am
Türſchilde prangten. Ach, ſie war ja immer ſchon das Sorgen-
kind der meiſten Kommilitonen, die von Semeſter zu Semeſter ſich
ſtets von neuem einſtellende Frage: Wo eſſen Da wanderte
man von einer Bierhalle zur anderen, aus einer „Penſion“ in
die andere, und überall mochte ein Fehl ſein, immer wieder waren
dieſelben Klagen zu hören. Nun ward Rettung in der Not. Der
größte Teil der Mittagspauſe braucht nicht mehr zu Fußpartien
von einem Stadtende zum anderen verſchwendet zu werden. Vom
Laboratorium, vom Seminar, von der Bibliothek und von der
Kollegbank iſt der Erfriſchungsraum in wenigen Minuten er
reicht. Jn ebenſo kurzer Zeit iſt der Rückweg zur Arbeitsſtätte
zurückgelegt, und wenn ihn die weniger „Eifrigen“ nicht ſogleich
unter die Beine nehmen wollen, ſo bietet ſich auch ihnen noch Ge
legenheit, um ganze zwölf deutſche Reichspfennige bei der Taſſe
Kaffee ein gemütliches Stündchen zu verbringen.

Dem Erfriſchungsraume gegenüber liegt das Schreib-
zimmer für Damen einen Stock höher das allgemein für
Studierende beſtimmte, im Erdgeſchoß des Neubaues iſt ein
ſchöner Leſeſaal eingerichtet worden, eine reichhaltige Hand
bibliothek ſteht dort zu jedermanns Verfügung. Alle dieſe Räume

durchaus dem gedachten Z.

ſchrift:

entſprechen als Aufent für Frei- und iſchenſtundenn r J t.n den Studierenden die lichkeit, d des Tages die
niverſität gleichſam als Wohnſtätte zu benutzen, in der ſowohl

für die Arbeit, als für die Erholung jede Gelegenheit geboten iſt.
Daß an dieſen Vorzügen nicht nur die eigentlichen, d. h. imma-
trikülierten Studierenden teilhaben, ſondern daß ſie den als Gaſt
hörer und „Beſucher“ nach den im vergangenen Semeſter erſt
mals wirkſamen Beſtimmungen zur Teilnahme am akademiſchen
Lehrbetriebe zugelaſſenen Perſonen in gleicher Weiſe zugänglich
ſind, verdient beſondere Hervorhebung.

Die Unterſuchung in Czinkota
Nach langem Bemühen ermittelte die Poligei den Schuh
r Andris Talviga, der im Czinkotaer Hauſe

ru ter an gemie itte. Derdere ſt Johann t war ung ſchon bei Kiß in
ienſten. Jm Frühjahr 1 wurden Talviga und ſeine Frau

durch weibliche Angſtrufe aus dem geweckt. Sie horchten
vernahmen aber nur verhallendes Röcheln und kümmerten ſich
nicht weiter um die Sache. Um Weihnachten desſelben Jahres
hörten ſie wieder weibliche Klagerufe und Stöhnen. Das war ge
gen Mitternacht dann wurde es wieder ſtill. Ein drittes Mal
im Frühjahr 1907 drang aus der Wohnung des Kiß abermals
entſetzliches Wehklagen an ihr Ohr, darauf hörten ſie
ein Gepolter und röchelnde Rufe. Damals ging Kiß auch in den
et Die Fenſter des Kiß waren finſter und es herrſchte wieder
tiefe Stille. Am nächſten Morgen ſuchte er Kiß. Dieſer war je
doch unſichtbar. An ſeiner Tür hing ein Täfelchen mit der Auf-

„Jch bin abweſend.“ Er kam erſt am dritten Tage
wieder zum e luſtige Lieder trillernd. Damals erſtattete
Talviga über alle drei Fälle die Anzeige bei der Ortspolizeit. Sei-
nes Wiſſens geſchah aber gar nichts. Er ſah wiederholt,
daß Nagh dem Kiß beim Verlöten großer Blech-
tonnen behilflich war, was dieſer jetzt hart-
näckig leugnet.

„Times“ Anzeigen
Alleinſtehender Un izer, der in einigen Wochen mit neuen

indiſchen Mannſchaften an die Front abgehen ſoll, ſucht Bekannt
ſchaft, um ſich in der Zwiſchenzeit noch einmal in angenehmer
europäiſcher Geſellſchaft zu unterhalten. Junger Offizier, der

ch in der Hölle vor den Dardanellen für die Ehre Englands
unden holte, braucht 75 Pfund leihweiſe auf 6 Monate. Sol

daten, die ihr Leben lieben, mögen ſich den Patentbruſtſchützer
anſchaffen, der ſowohl Granaten wie Kugeln, Bombenſplitter und
Bajonette völlig unſchädlich macht.

Die engliſche Perücke
Von einem Lehrer wird der „Südd. Ztg.“ berichtet: Jn der

deutſchen Stunde wird von dem Leben am Ludwigsburger Hofe
des Herzogs Karl Eugen geleſen und über die damaligen Trach-
ten, ſonders die Mode des Perückentragens geſprochen. Letzere
gibt zu der Bemerkung Veranlaſſung, daß noch heutzutage in
England die Richter bei ihren Sitzungen ſich dieſer unbequemen
Kopfbedeckung bedienen. Auf die Frage, woher diefer Brauch wohl
rühre, herrſcht zunächſt Schweigen. Da hebt plötzlich Mariechen,
die ſchon manchen drolligen Einfall gehabt, den Finger und tiefernſt, von der Richtige ihrer Anſchauung überzeugt, ruft ſie
„Damit. die Richter ihr Gehirn ſchühen!“ Ja, wenn nur dieſesüſittel bei ihnen und ihren übrigen Landsleuten einigermaßen
wirkſam wäre, ſowohl im allgemeinen als beim Erſcheinen der
„Zeps“ insbeſondere!!

Die Ziege als Handgepäck

Als man im a der EiſenbahnVerkehrsordnung vorſchrieb,
„Tiere dürfen nicht in die i mitgenommen wer
den“, dachte kein Menſch an den Weltkrieg. Heute drückt man
beide Augen zu, wenn ein Fahrgaſt außer Schoßhunden und „klei-
nen Vögeln in Käfigen“ auch Vierfüßler mit ſich führt, die in
unſerem wirtſchaftlichen Kampfe von Nutzen ſein können. Sol
cherlei „Viehtvansporte“ kommen aber nicht nur auf der Eiſen
bahn vor. In Berlin erregte ein Fahrgaſt der Straßenbahn eini

s Aufſehen. Er trug wie einen Sack unter dem Arm, aus
zem eine junge Ziege neugierig e Kopf hervorſteckte. Wie

ihr glücklicher Beſitzer ſagte, koſtete ihn das Tierchen zwölf Mark.Sie fo feinen Viehſtond in ber Sanbentolsnie bergedhern, Wo

er ſchon, wie er ſtrahlend erzählte, Ferkel zuWare“ heranmäſtet.

Sommersprossen
elbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint be t ren utbleieme Tube 1. A. 9n Apotheken, Mnrte e v

Otto Kummer eSperlalgesehän einer Genfer und GHlashüſter kasehenuhren.

racet Noderne Zimmeruhren.
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 21. Mai

Butterverkauf
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 13. Jannar

1916 r r r der Butter in e 19. Butterwoche
22. folgendermaßen geregelt:

Die Butter wird in Stücken zu Pfund (125
Gramm) ausgeformt. Es entfallen: erf Haushalte mit
nur einer Perſon 6 Pfund (die Hälfte eines aus
geformten Stückes); auf mit zwei und mehr
Angehöri ein Stück gleich Pfund (125an Der Verkauf gegen des Abes 19 des Butterſcheines und Vorwei-
ſung des Brotſcheines, aus dem der Verkäufer die Zahl

Haushalts angehörigen
gen au ßer dem auf den Abſchnitt 19

7 des Butter zuſatzſcheines ein Stück Str
ütter von 4 Pfund (125 Gramm); te mit 7 o

örigen erhalten zwei Stücke Streckbut
je Pfund, alſo 25 Pfund (250 Gramm) auf den Ab

19 (bzw. 7) des Butterzuſatzſcheines undAbſchnitt s des neuen Nahrungsmittelheftes und
gegen Vor weiſung des Brotſcheines, aus dem die
Zahl der Haushalts angehörigen feſtzuſtellen iſt. Die Verkäufer

bis Montag, den 29. Mai, dem Magiſtrate einzuſenden.
Der Butterverkauf beginnt am Dienstag,

den 23. Mai. Die Käufer werden in folgender Ordnung zum
Kaufe en: Käufer, deren Namen mit dem Buchſtaben S
beginnt, Dienstag, den 23. vormittags; mit T bis Z Dienstag,
den 28. nachmittags; mit D bis G: 24. vormittags;
mit A bis C: Mittwoch, 24. nachmittags; mit Q bis R: Donners
tag, 25. vormittags; L bis N: Donnerstag, 25. nachmittags
mit H: Freitag, 26. vormittags; mit J bis K: Freitag, 26. nach
mittags. Wer an den für ihn beſtimmten Tagen verhindert
war, Butter einzukaufen, kann dies am Sonnabend beſorgen
Neben Jnlandsbutter gelangt diesmal auch Auslandsbutter
zum Verkauf. Der Preis für letztere beträgt 69 Pf. für 24 Pfund
(125 Gramm) und 35 Pf. für s Pfund (62 Gramm). X Pfund
Streckbutter koſtet 50 Pf.

Da hinreichend Butter vor n iſt, um die An-ſprüche in vorerwähntem Umfang zu fie i ſo wird das
Publikum erſucht, Anſammlungen im eigenen Intereſſe zu ver
meiden.

Halle a. d. S., den 20. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

Einkochlehrgang des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Nächſte Woche beginnen die vom Bunde angekündigten G in
kochlehrgänge. Sie haben in dieſem Jahre eine ganz be
ſonders große Bedeutung. Vielfach beſteht die Meinung,
daß nur mit Zucker eingekocht werden kann; es iſt
dies durchaus irrig. Zahlreiche Gemüſearten und Früchte können
ohne Zuckerzuſatz halkbar gemacht werden. Jn dem Einkoch
lehrgang ſollen dieſe Methoden ganz beſonders berückſichtigt werden.
Keine Familie darf in dieſem Jahre zurückſtehen. Damit auch
ſolche Perſonen, die zu Hauſe keine Gelegenheit haben, einzu
kochen, ſich Gemüſe und Früchte haltbar machen können, wird in
dem Einkochlehrgang die Möglichkeit gegeben, mitgebrachtes Ge
müſe und Obſt haltbar zu machen. Es handelt ſich ſomit nicht
um einen theoretiſchen Lehrgang mit vereinzelten Vorführungen,
ſondern um eine rein praktiſche Durchführung der Einkochfrage.
Die von den einzelnen Schülerinnen eingekochten Früchte können
von ihnen natürlich mit nach Hauſe genommen und verwendet
werden. Zahlwiche Familien beſitzen hier in Halle Schreber-
gärten und andere Gärten und ernten darin viel Obſt und vor
allem Beerenfrüchte. Es iſt in der Jetztzeit nicht rationell,
wenn dieſe Nahrungsmittel alleſamt in kurzem Zeitraum friſch
verzehrt werden. Alle dieſe Familien mit Gartenbeſitz ſollten
die Gelegenheit ergreifen und die Einkochlehrgänge befuchen.

Diejenigen Teilnehmerinnen an dem Einkochlehrgang, die
ſich bereits in die auf der Geſchäftsſtelle des Bundes (Phyſio
logtſches Jnſtitut, Magdeburgerſtr. 21, Sprechzeit 9--1, 3 Uhr)
ausliegenden Liſten eingetragen haben, erhalten in dieſen Tagen
eine ſchriftliche Mitteilung über den Beginn und den Ort der
Einkochlehrgänge. Anmeldungen werden jeden Tag zu den bezeich
neten Stunden entgegengenommen. Von größter Bedeutung iſt
es, daß ſich noch Frauen zur Verfügung ſtellen, die in der Lage
ſind, das Einkochen zu lehren. Es iſt eine ſehr bedauerliche Er-
ſcheinung, daß es ſo große Mühe koſtet, genügend Lehrkräfte zu
finden. Es wird in der Fetztzeit in der Heimat kaum eine Tätig
keit geben, die von ſo großer Bedeutung iſt, wie die Unterſtützung
in Sachen der Ernährung.e Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks

kraft hat eine Auskunfts- und Beratungsſtelle in
Fragen des Kochen s und Einkochens eingerichtet. Jn
dieſen Tagen werden die Stunden, in denen Auskunft erteilt
wird, im Anzeigenteil der Halleſchen Zeitung bekanntgegeben.
Jedermann wird über die Fragen des Einkochens mit und ohne
Zucker uſw., über glle in der Küche vorkommenden Fragen (Koch
vorſchriften, zweckmäßige Zubereitung einzelner Nahrungs-
mittel uſw. Nährwert der einzelnen Nahrungsmittel uſw.
koſtenlos Auskunft erhalten. Der Bund hofft auf dieſe
Weiſe, mancher Familie von Nutzen ſein zu können.

Neu eingetroffen ſind folgende Flugſchriften der
Zentral-GSinkaufsgeſellſchaft, Berlin. „An
weiſung zur Vergrößerung der diesjährigen
Ernten von Beerenſträuchern, Sauerkirſchen
und Empfehlung des Anbaues des Holunder
und die Verwertung ſeiner Beeren“, und „Rat-
ſchläge für den Anbau von Sonnenblumen und
Mohn zur Oelgewinnung mit einem Anhang:
Anbau von Kürbis, Topinambur, Tomaten“.

geltlich zu erhalten. Es
den früher ſchon

I. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anha
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lt und Thüringen.
21. Mai 1916

Beide Flugſchriften ſind 1 der r des Bundes unent-
tehen von dieſen Flugſchriften, nebſt

angekündigten, gegen 1000 emplare zur
Verfügung. Dieſe unentgeltliche Gelegenheit, ſich Belehrung von
ſachverſtändiger Seite zu verſchaffen, wird leider noch viel zu
wenig ausgenutzt.
Schließlich noch eine Mahnung an alle Beſitzer von Obſt

bäumen und Beerenſträuchern:

ſtändig ausgereift ſind, um ja recht frühzeitigObſt und r

Zur Hädickeſchen Mordſache
Der Trödler Hermann Hädicke iſt am Montag, den

16. d. Mts., mi 12 Uhr, an der Ecke Merſeburger Straße
und Pfäernerhöhe im Geſpräch mit einem Herrn im grauen
Anzug gefehen worden. Um den weiteren Verbleib des Hädicke
feſtzuſtellen, wird dieſer Herr erſucht, ſich unverzüglich bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, zu melden. Das gleiche Er
77 wird an die Perſonen gerichtet, bei denen Hädicke am

ontag vielleicht noch geſchäftlich geweſen iſt, oder die ihn am
Nachmittag noch geſehen haben.

Ein Lebenszeichen aus Rußland nach 17 Monaten
Ein Sohn des Arbeiters Triebel in Trotha, der bei Aus

bruch des Krieges mit gegen Rußland kämpfte, wurde von ſeinen
Angehörigen für tot gehalten, da ſie ſeit 17 Monaten kein
Lebenszeichen mehr von ihm erhalten hatten. Zur größten Freude
der Famile kam nun kürzlich eine im Januar d. Js. geſchriebene
Karte von ihm an, guf der er mitteilt, daß er ſich in ruſſiſcher
Gefangenſchaft befindet und als Bahnarbeiter beſchäftigt wird. Die
Unordnung im Jnnern Rußlands iſt ſohimmelſchreiend, daß man ſich
nicht zu wundern braucht, wenn die Poſtſachen der Kriegsgefan-
genen dort verloren gehen. Bei uns iſt derartiges unmöglich, aber
Rußland iſt der Kriegsverbündete der Mächte, die uns als Bar
baren, Hunnen beſchimpfen und angeblich darum, weil wir Bar
baren wären, uns bekriegen.

Ordensverleihung. Verliehen wurde dem Generalmajor
Freiherrn Thums von Neuburg, Kommandeur einer
Kavalleriediviſion, der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub und Schwertern.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Landwehr- Infanterie 1. Aufgebots: die Vigefeldwebel Schu
chardt (Halle a. d. S.) und Franz (Aſchersleben) im Reſerve
Erſatz- Regiment Nr. 2; zum Leutnant der Reſerve des betr. Regi
ments: der Vizefeldwebel Richter (Bernburg) im Jnfanterie-
Regiment Nr. 130.

Städtiſcher Verkauf von Spitzkohl. Am Montag kommt in
der Talamtſchule junger Spitzkohl zum Preiſe von 15 Pf. das
Pfund zum Verkauf.

Kirchenmuſikaliſche Konferenz für die Provinz Sachſen.
Mit der kirchenmuſikaliſchen Konferenz, die hier am nächſten
Montag, nachmittags 2 Uhr, und Dienstag, vormittags
9--13 Uhr, im „St. Nikolaus“ mit einer Reihe beachtenswerter
Vorträge unter Leitung von General- Superintendent D. Genn-
rich ſtattfindet, wird auch eine durch die Glöckner u. Niemannſche
Buchhandlung ſowie die Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan
vorbereitete Ausſtel“—ung von einſchlägigen kirchenmuſika
liſchen Werken, Büchern und Noten der Vokal- und Jnſtrumental
muſik verbunden ſein. Eine Anzahl bedeutender Verlagshand-
lungen von nah und fern hat ihre neueſten Erſcheinungen dazu
geſandt. Jn den Rahmen der Verhandlungen fügt ſich am Mon
tag, abends 854 Uhr, ein liturgiſcher Gottesdienſt in der Paulus-
kirche ein.

Maienabend der Volkskirchlich-ſozialen Vereinigung
SachſenAnhalt, Ortsgruppe Halle. Freitag, den 26. Mai, ſoll auf
dem „Weinberg“, hinter der Peißnitz, ein Maienabend der Ver
einigung ſtattfinden. Dazu werden die weiteſten Kreiſe, auch
Feldgraue, freundlichſt eingeladen. Ein Männerquartett wird
heimatliche Lieder ſingen. Pfarrer Pauli, der Verfaſſer der
wertvollen Schrift „Auf der Spur des Lebens“, wird über den
Weg zur wahren Volkskirche, Rektor Wiegel in Diemitz das
Begrüßungswort und Paſtor von Broecker das Schlußwort
ſprechen. Die Vereinigung will dafür wirken, daß die Kirche
in den ſchweren Kämpfen der Gegenwart zum Hort ſozialer Ge
rechtigkeit werde und daß unſer Volk ſich in allen ſeinen Schichten
in ihr wieder zuſammenfinde als in der Heimat ſeiner Seele und
ſeinem höchſten Grt. Als ein wahrer Volksabend in dieſem Sinne
iſt die Veranſtaltung gedacht.

Saccharin für Limonaden. In der Preſſe iſt mehrfach
darauf hingewieſen worden, daß viele Herſteller von Limonaden
und limonadenartigen Getränken Saccharin zur Herſtellung ihrer
Ware noch nicht erhalten haben. Die Bezugsſcheine für Saccharin
ſind bei der Reichszuckerſtelle, Berlin NW. 7, Univerſitätsſtr. 2/3a,
anzufordern unter Angabe des monatlichen Bedarfs an
Zucker oder an Süßſtoff. Die Reichszuckerſtelle überſendet den
Herſtellern Bezugsſcheine und Beſtellſcheine. Dieſe beiden
Scheine, welche dieſelben Nummern tragen müſſen, ſind der
Zentral-Einkaufsgeſellſchaft m. b. H., Warenabteilung 2b Süß-
ſtoff, Berlin NW. 7, Univerſitätsſtraße 2/3a, einzuſenden. Die
genannte Geſellſchaft erteilt Rechnung und weiſt die Saccharin-
fabrik nach Eingang des Rechnungsbetrages an, den zugeteilten
Süßſtoff an den Verbraucher zu verſenden. Bis Mitte dieſes
Monats iſt bereits ein Drittel der in Betracht kommenden Be
triebe ſeitens der Reichszuckerſtelle mit Bezugsſcheinen verſorgt
worden. Die Betriebe, welche ordnungsmäßige Beſtellungen an

dei ZentralEinkaufsgeſellſchaft m. b. H., Warenabteilung 2b,
Säüßſtoff, bisher eingeſandt haben, haben ſämtlich Süßſtoff er
halten. Wenn die Herſteller von Limonaden und limonaden-
artigen Getränken in der obenerwähnten Weiſe verfahren, ſo
werden in ganz kurzer Zeit ſämtliche in Betracht kommenden Be
triebe mit dem ihnen zugeteilten Süßſtoff beliefert ſein.

Deutſcher Flottenverein. Die Ortsgruppe Halle a. S.
bittet nochmals dringend, für unſere blauen Jungen in der Türkei
(Rauchwaren, Konſerven, Wein, Fruchtſäfte und Leſeſtoff) auf
dem Landesbauamte Schillerſtraße 45 Hof, 1 Tr. oder bei Herrn
Kgl. Baurat Gößlinghoff illerſtraße 3 bis zum 24. Mai ab
zugeben. Die Abſender wollen ihre Namen auf die Verpackung
ſchreiben, ſowie ein Jnhaltsverzeichnis beifürgen.

„Die Anſiedelung heimkehrender Krieger eine vater-
ländiſche Pflicht. Ueber dieſen Gegenſtand wird Herr Pfarrer
Klemann-Osmünde am 23. Mai, abends 835 Uhr im
Paulusgemeindehauſe, Hohenzollernſtr. 11, ſprechen. Gar man-

hat in ſeinem Bekanntenkreiſe jemand, von dem er annehmen
darf, daß ihm mit einem eigenen Acker, eigenem Garten und
Häuslein darin ein großes Glück beſchert würde. Haben das
nicht die, die mit ihrem Leibe und Blute die Heimaterde ver-
teidigt haben, reichlich verdient? Alle dieſe Fragen werden an
dem Vortragsabend erörtert werden. Nicht nur Männer, ſon
dern auch Frauen, namentlich Kriegerfrauen, und vor allem

r Kämpfer ſind herzlich eingeladen. Der Eintritt
iſt frei.

Paſſage- Theater. Statt des dienſtlich behinderten Opern-
ſängers P. Meyer wird die fürſtliche Hofopernſängerin Frl.
Maria Kampf die Einlage „Das Seemannslos“ ſingen.

Wer iſt der Tote? Am 19. Mai wurde ein unbekannter
Manget im Alter von 65 bis 70 Jahren unter der Zwölfbogenbrücke
an der Halle-Hettftedter Eiſenbahn er hängt aufgefunden. Der
Selbſtmörder iſt 1,65 Meter groß, hat graumeliertes Haar, grau-
melierten Vollbart, an der Stirn eine Warze, und trug ſchwarzen
Jackettanzug, ſchwarze Tuchſchuhe mit Lederkappen, grüne Halb-
gamaſchen, blaugrünes Vorhemdchen mit ſchwarzem Schlips,
braunen, weichen Filzhut. Bei der Leiche, die noch friſch war,
wurden ein Taſchenmeſſer mit Monogramm A. S., zwei kleine
Blechbüchſen, drei Bleiſtifte, zwei weiße Taſchentücher und ein
buntes und ein dünner Gehſtock gefunden. Wer über den Toten
Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminal-
polizei, Zimmer 20 oder 21, zu melden. Möglichſte Verbreitung
dieſer Mitteilung in den Zeitungen der Nachbarſtädte iſt
wünſchenswert.

Man beſchleunige den Anſchluß ans Gaswerk! Es iſt zu
erwarten, daß mit Eintritt der Beleuchtungszeit im Herbſt aber-
mals ein Anſturm neuer Verbraucher zu den Gaswerken erfolgen
wird, dem die Werke ſowohl als die Privatinftallateure bei den
geſteigerten Mangel an ausgebildeten Arbeitskräften weniger als
je gerecht werden können, wenn ſich nicht eine Verkeilung der
Arbeiten über den ganzen Sommer ermöglichen läßt. Es liegt
deshalb im eigenen Intereſſe der Verboaucher, Anträge auf An
ſchluß an das ſtädtiſche Gaswerk ſobald als möglich, jedenfalls
noch im Laufe des Sommers zu ſtellen. Ganz beſonders gilt das
von Anträgen auf Einrichtungen von Münzgasmeſſeranlagen, für
deren Ausführung z. Zt. 2—-3 Monate erforderlich ſind. Man
ſehe ſich deshalb rechtzeitig vor; durch frühgzeitigen Anſchluß er-
langt der Verbraucher auch die Annehmlichkeit, Gas während der
heißen Sommerzeit zum Kochen verwenden zu können, was be
ſonders auch für die Zeit des Einmachens von Früchten und
Gemüſen von Bedeutung iſt. (Siehe die Anzeige in Nr. 235 der
„Halleſchen Zeitung“.

Halleſche Tageschronik. Jn der Delitzſcher Straße riß der
Oberleitungsdraht der Straßenbahn, wodurch eine Be
kriebsſtörung von etwa 30 Minuten enkſtand. Ein dreifähriger
Knabe wurde an der Kreuzung der Merſeburger Straße und
Königſtraße von einem unbeladenen Kohlenwagen über-
fahren und erheblich am linken Beine verletzt. Das Kind
wurde der Kgl. Klinik zugeführt. Die Schuld trifft den Geſchirr-
führer. In der vergangenen Nacht wurde in ein in der Nähe
der Ochſenbrücke befindliches Gondelhäuschen eingbrochen.
Dem Diebe fielen verſchiedene Nahrungsmittel in die Hände.
Ein 16fähriger Arbeitsburſche er hängte ſich in einem am Steg
befindlichen Arbeitsraum ſeines Arbeitgebers. Der Grund zur
Tat iſt nicht bekannt.

Aus den Vereinen
Volksbildungsverein. Am Sonntag, den W. Mai, 9 Uhr

vormittags, findet die Beſichtigung der Feuerbeſtattungsanlagen
auf dem Gertrauden- Friedhof ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins
für Feuerbeſtattung, Herr wiſſenſchaftlicher Lehrer Waldſtein
hat ſich bereit erklärt, zu Beginn in der großen Kapelle einen ein
leitenden Vortrag zu halten, während Herr Muſikdirektor Petri
die Vorführung mit Orgelſpiel (u. a. der Feuerzauber aus der
Walküre) begleiten wird. Daran ſchließt ſich die weitere Beſich-
tigung der Anlagen unter Führung des Herrn Friedhofsinſpektors
Cyrenius. Teilnehmerkarten 10 Pfg. ſind zu haben: am
Sonntag, den 21. Mai, 11--12 Uhr vorm. in der Bücherei, Volks
ſchule Dreyhauptſchule, an den folgenden Wochentagen bei Herrn
Rößler, Luckengaſſe 1 T und Sonntag, den 28. Mai, vor der Be
ſichtigung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhalla-Theater. Dieſen Sonnabend gelangt das ſpan

nende Schauſpiel „Rote Roſen“ von Hedtv. Courths-Mahler
in glänzender Beſetzung zur erſten Aufführung. Das Stück iſt
auch in dekorativer Weiſe auf das beſte ausgeſtattet, ſodaß auf
eine ganz vorzügliche Wiedergabe gerechnet werden kann. Mor-
gen Sonntag nachmittag 4 Uhr iſt Familienvorſtellung bei den
üblich kleinen Preiſen, Eltern und Verwandte können ein Kind
frei einführen. Die Tageskaſſe iſt auch Sonntags von 10 Uhr
ab ununterbrochen geöffnet.

Jm Zoo iſt Sonntag, den 21. Mai, nachmittags Konzert
vom Görlach-Orcheſter, abends konzertiert das Stadttheater-
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren. Ein-
trittspreiſe ſind die ermäßigten Kriegseintrittspreiſe von nur

Kinder- Bekleidung
für Mädchen und Knaben in der Spezial- Abteilung

Kieler Kleidung
für Mädchen und Knaben.

Wasch-Anzüge und Kleider

in reichhaltigster Auswahl in allen Preislagen

Bruno
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.
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J J
fg. für Erwachſene und 20 für Kinder. Militär ohne

a zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe
Anzeige).

S Wittekind iſt m S den 21. Mai, frikh um634 uhr Frühtongert n mag S Uhr Kurkonzert vom
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Karl
Nöhren. Der e beträgt für das Frühkongert
25 Pfg., für das Nachmittagskongert 35

Saalſchloß-Brauerei. Dieſen zweKonzerte der Görlachſchen Kapelle ſtatt. Jm Abendkonzert wird
Opernſänger Willy Broß Lieder zur Laute vortragen.

RobertFranzSingakademie. Von Hahdns Jahres
zeiten“ gilt noch heute der Satz, den die Allgemeine
Muſikaliſche Zeitung“ 1801 d Wiener Erſtaufführung ſ. „Stumme Andacht, nen und lauter
Enthuſiasmus elten bei den Zuhörern ab, denn das wäre
Eindringen koloſſaliſcher Erſcheinungen, die unermeßliche Fülle
glücklicher Jdeen überraſchte und überwältigte die kühnſte Ein
bildung.“ Auch die am 24. d. Mts. ſtattfindende Aufführung des

Werkes durch die r unter Leitung desHerrn Königl. und Univerſitäts-Muſikdirektors Alfred Rah-
wes wird das Entzücken aller W r erneut wachrufen.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder in Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch.

OlympiaPark. Morgen Sonntag nachmittag 244 Uhr
findet ein großes Militär-Konzert ſtatt, geſpielt von der ge
ſamten Artillerie-Kapelle Nr. 75 unter Leitung des Kapell
meiſters Auguſt Däne. Eintritt 20 Pfg., Kinder in Begleitung
Angehöriger, ſowie Verwundete haben freien Zutritt.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die Witterung iſt für die Entwicklung der Saaten im

allgemeinen vorteilhaft gebliebn, und demgemäß halten die
Verbraucher von Futtermitteln mit Käufen zurück. Das Geſchäft
am Warenmarkte e r auch in der 17.Mai e ſchloſſenen Ber eng begrenzt. EnigeWien wurden in größe Umfange angeboten, da die Be
ſitzer ihre Vorräte nach Möglichkeit abzuſtoßen ſuchten. Natürlich
führte dies zu einem Preisdruck. So war Spelzſpreu-
mehl auch zu niedrigen Forderungen ſowohl in grobem wie in
feinem Material kaum anzubringen. Runkelrüben wurden
ſchließlich gleichfalls billiger abgegeben. Jm Gegenſatz hierzu be
ſtand Nachfrage für Seradella und Lupinen, wovon nur
geringe Mengen an den Markt kamen. Junges, weiches Heide-
kraut, das an Stelle von Heu gut zu verwerten iſt, war zeit
weilig begehrt. Hafer wurde vielfach von den Nährmittelfabri-
ken zu kaufen geſucht. Für die demnächſt zur Gewinnung von
Grünfutter in Betracht kommenden Sandwicken und Jo
hannisroggen zeigten ſich bereits die erſten Anfragen ſei-
tens der Land wirtſchaft. Von Ungarn iſt noch prachtvoller Sagat-
mais eingetroffen. Die Verteilung von Getreideſchrot
und rumäniſchem Mais zur
dem dieſe immer mehr in Deutſchland von den Stadtverwal-
ungen aufgenommen wird, weiter wachſenden Umfang an. Jm

Großverkehr wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Spelz-
ſoreumehl 27 bis 34 Mk. für 100 Kilogramm ab Station.
Runkelrüben 2 Mark pro Zentner in Waggons ab Station.
Sagatwicken 85 bis 92 Mk., Saatlupinen 84 bis 90 Mk.,
Saatpferdebohnen 94 is 98 Mk., Sagatpeluſchken
80 bis 90 Mk., alles für 100 Kilogramm ab Station, Seraga-
della 90 bis 100 Mk., Buchweizen zur Saat, ſilbergrauer
80 bis 85 Mk., brauner 72 bis 77 Mk., Spörgel 72 bis 80 Mk.,
alles für 50 Kilogramm ab Station.

Halt mit den Preistreibereien in der
Eiſeninduſtrie!

Wir leſen in der „Deutſchen Volkswirtſchaftlichen Corre-
ſwondenz“: Der Generaldirektor eines der größten deutſchen
Eiſenhüttenwerkes ſchreibt uns:

„Fhre Anſichten über die Preisſteigerungen in der Groß
Eiſeninduſtrie werden von mir voll und ganz getei Jch habe
in der letzten Sitzung des Stahlwerksverbandes eine ganze
Stunde lang wie ein Löwe gekämpft, um die anweſenden
Werksvertreter zu überzeugen, daß ſie eine große Dummheit
machen, wenn ſie das Halbzeug um 20 Mark in die Höhe
ſetzen, leider ohne Erfolg. Mit einer verhältnismäßig geringen
Stimmenmehrheit wurde die Preisſteigerung beſchloſſen. Jch
laſſe außerdem ſeit Monaten in allen Verbänden gegen jede
Preisſteigerung ſtimmen, finde aber leider ſehr wenig Ver
ſtändnis für die Gefahren, die der geſamten Eiſeninduſtrie
drohen, wenn in der bisherigen Weiſe weiter gewirtſchaftet
wird. Mahnen Sie doch einmal in Jhrer Korreſpondngz die
Herren Eiſeninduſtriellen zum Maßhalten und öffnen Sie den
kurgzſichtigen und habgierigen Werksdirektoren die Augen! Sie
werden bei allen verſtändigen Jnduſtriellen nur Zuſtimmung
für Jhr Vorgehen finden.“

Bulgariens Lebensmittelverſorgung im Kriege
Der bulgariſche Miniſterrat hat folgenden Be-

ſchluß gefaßt: Es wird die Requirierung und das Schlachten von
Vieh, welches ſowohl für die Ernährung der Armee als der
Bevölkerung notwendig iſt, verboten, und zwar: 1. das
Schlachten von Kälbern und kleinen Büffeln, 2. von
Ochſen und Büffeln, die ein Alter von nicht ganz 6 Jahren
erreicht haben; 8, von Kühen und weiblichen Büffeln unter
ehn Jahren, mit Ausnahme von denen, welche unfruchtbar ſind,

mit denen man ſo verfahren kann, wie im Punkte 2 mit Ochſen
und Büffeln; 4. von Kühen, dann von weiblichen Büffeln,
Schafen, welche trächtig ſind; 5. von Stieren und zur Zucht
beſtimmten Schweinen und Ziegen; 6. und anderen
ſolchen Zuchtttieren; 7. von Schafen, Rindern, die leichter ſind
als 10 Kilogramm; 8 von kleinen Spanferkeln und kleinen
oder größeren, die leichter als 40 Kilogramm ſind und anderen
veiblichen Schweinen; 9. zweimal in der Woche, Mittwoch und
Freitag, wird nicht geſchlachtet und wird Fleiſch weder gekauft
noch verkauft, außer für die Spitäler. Umgehungen dieſer Ver-

dnung werden gerichtlich geahndet.
Der Bürgermeiſter von Sofig hat für die Hauptſtadt fol-

gende Höchſt preiſe feſtgeſetzt: Weißbrot 0,40 Cts. (Cen
times; 100 Centimes 1 Fr. 80 Pfg.) das Kilo, dunkleas
Brot 0,30 Cts., Staubzucker 1,45 Fr., Würfelzucker
1,55 Fr., Petroleum 21,50 Fr. die Kanne, pro Liter
9,65 Fr., Brennſpiritus 1,20 Fr. pro Liter en gros, 1,40 Fr.
im Kleinhandel; Genußſpiritus 3 Fr. pro Liter; Reis:

weinemaſtung nimmt, ſeit

Sei I. Kl. 1,30 Fr., II. Kl. 95 Cts., ausländ. 90 Cts;
Oe!l: „Royal“ 5,40 Fr. I. Kl. „vierge“ 8 Fr., II. Kl. „vierge“
23,50 Fr. Oe le (in reinem Zuſtand) bis zu 4 Fr.; Meerſalz
0,30 Cts. pro Kilo; Steinſalz 0,25 Cts.; Geriebenes
Salz 0,85 Cts.; Kuhbutter 4,50 Fr. afbutter 8und 4 Fr.; Käſe 8 und 2 Kaſchkara 5 und 2 Fr.;
Eier 5 Cts.; Gartenbohnen 0,80 Cts.; Feldbohne'n0,60 Cts.; Kartoffeln 9,80 Cis. pro Kilo; Linſen un
Erbſen 9,50 Cts. pro Kilo; Rote Paprika 2440 g. (im
Kleinhandel 3 Fr.); Weizen im Kleinhandel 0,60 Cts.;
und Hafer im Kleinhandel 0,30 Cts.; Roggen im0,35 Cts. Fleiſchpreiſe: Rintireif 1,20 Fr.

1,80 und 1,40 Fr.; Ziegenfleif/80 Fr.;; Schweinefleiſch 3,50 Fr. pro lo;ten 3 Fr.; r 4,50 Fr.; Olivene n 0,40 Fr. pro Kilo; Porei 2,50 Fr.
t Fr. für 100 Stück; Zitronenfäre

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft
Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat März 1916

wie folgt: Aus dem Perſonenverkehr 25 148,08 Mk. (18 534,69 Mk.
im März 1915), aus dem Güterverkehr 68 172,42 Mk. (58 171,28
Mark), aus ſonſtigen Quellen 21 598,89 Mk. (28 874,18 Mk.).

uſammen: 114 918,89 Mk. (100 580,15 Mk.). Jm Monat
ärz 1916 waren die Einnahmen mithin um 14338,74 Mk.

h öh er als im gleichen Monat des Jahres 1915. Die Geſamt-
einnahmen betrugen: im Geſchäftsjahre 1915/16 1 120 164,66Mark, im Geſchäftsjahre 1914/15 1 068 648,06 Mk. im Geſchäfts
jahre 1915,/1;6 alſo mehr 56616,60 Mk.

Der Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
genehmigte in ſeiner in Hannover abgehaltenen außer
ordentlichen Generalverſammlung die im Reichsamt des
Innern getroffene Vereinbarung über die Ver
längerung des Tarifvertrages und die Be
willigung von Kriegszulagen. Der mit großer
Mehrheit gefaßte Beſchluß lautet:

Die außerordentliche Hauptverſammlung des Deutſchen Ar
beitgeber-Bundes für das Baugewerbe ermächtigt den geſchäfts
führenden Ausſchuß, dem Reichsamt des Jnnern die Annahme der
Vereinbarung vom 3. Mai über Verlängerung der Tarifverträge
zu erklären, nachdem das Reichsamt des Jnnern die Zuſage ge
geben hat, bei den Reichs und Staatsbehörden dafür eintreten zu
wollen, daß die in der Vereinbarung vorgeſehenen Kriegsteue-
rungszulagen der Bauarbeiter den bauausführenden Mitgliedern
des Arbeitgeberbundes in allen Fällen zurückerſtattet werden, in
denen der Bauvertrag vor dem Zuſtandekommen der Vereinba-
rung abgeſchloſſen iſt, den Baugeſchäften alſo die Verpflichtung
zur Zahlung von ſo außerordentlich hohen Kriegsteuerungszulg
gen an die Bauarbeiter nicht bekannt war.

Vom Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband
Jn der vor kurzem abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Deut

ſchen Jnduſtrieſchutzverbandes, Sitz Dresden, erſtattete der Ge
ſchäftsführer den Bericht über den Jahresabſchluß. Aus dem
ſelben geht u. a. hervor, daß ſich der Verband mit 550 000 Mark
an den Kriegsanleihen beteiligt hat. Die Mitgliederzahl des
Verbandes hat ſich während des Jahres 1915 um 450 vermehrt,
ſodaß der Verband jetzt 5771 Einzelmitglieder zählt. DieſeBeitrittszahl während des zweiten Kriegsjahres beweiſt aufs
neue, wie die Beſtrebungen und Einrichtungen des Verbandes
in den Kreiſen der Induſtriellen gewürdigt werden. Jm Laufe
der Verhandlungen befaßte ſich der Vorſtand u. a. eingehend mit
den Zuſtänden in der Nahrungsmittel- und Rohſtoff-
beſchaffung. Da eine Aenderung der Verhältniſſe für
dringend notwendig befunden wurde, ſo wurde beſchloſſen, durch
eine Abordnung beim Miniſterium des Jnnern wie beim Reichs
amt des Innern in Berlin vorſtellig zu werden und die Schritte,
welche der Verband in dieſer Frage als notwendig erachtet, zur
Sprache zu bringen.

Dividendenausſichten

Bei der „Terra“, Akt.Geſ. für Samenzucht in Aſchersleben
wird der vorjährige Dividendenſatz von 10 Prozent mindeſtens
wieder erreicht werden.

Die Ernſt Schieß Werkzeugmaſchinenfabrik A.G. in Düſſel-
dorf teilt mit, daß ſie fſtr das am 30. Juni zu Ende gehende Ge
ſchäftsjahr die Dividende etwas höher wie im Vorjahre (5 Pro-
zent) ſchätzt.

Bei der Felten K Guilleaume-Karlswerk, A.-G. in Mülheim
werden vorausſichtlich 10 Prozent (i. V. 8 Proz.) Dividende in
Vorſchlag gebracht werden.

Die Deutſch-Süd amerikaniſche Telegraphengeſellſchaft in
Köln ſchlägt eine Dividende von wieder 6 Proz. vor.

Bei der Farbwerke Franz Rasquin A.G. in Mülheim g.
Rh. iſt mit einer höheren Dividende als im Vorjahr (6 Prozent)
zu rechnen.

Die Szatmar--Nagybanya- Eiſenbahn in Budapeſt ſchlägt für
die Prioritätsaktien Serie B eine Dividende von 6 Prozent und
für die Prioritätsaktien Serie B II 5 Prozent (wie im Vorj.) vor.

Die Aktiengeſellſchaft für chemiſche Jnduſtrie, Gelſenkirchen
Schalke hat beſchloſſen, 5 Prozent gegen 8 Prozent im Vorjahr
als Dividende vorzuſchlagen.

Das Kabelwerk Duisvurg ſchlägt 14 (i. V. 18) Prozent Divi-
dende und einen Bonus von 12 Prozent vor.

z T

a Reinhold Steckners „Saling“. Die hieſige Bankfirma
Reinhold Steckner überreicht ihrer Kundſchaft auch in dieſem
Jahre wieder Salings kleines Börſen-Jahrbuch für 1916/17, das
ſich als wertvolles Handbuch für Kapitaliſten und Effektenbeſitzer
unentbehrlich gemacht hat.

W. Die Generalverſammlung der Donnersmarckhütte z
die Dividende auf 18 Proz. feſt. Die Direktion berichtete,
daß die Gewinnergebniſſe der erſten Monate
dieſes Jahres gegen das Vorjahr durch Gewinne aus reali
ſierten Roheiſenbeſtänden beſonders günſtig beeinflußt worden
waren. Auch ſeien die Selbſtkoſten auf den Gruben bei dem
großen Arbeitermangel erheblich geſtiegen. Die
Direktion hoffe jedoch, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe ein
treten, auf ein befriedigendes Ergebnis des laufenden
Geſchäftsjahres.

Die Generalverſammlung der Daimler Motvorengeſellſchaft
beſchloß, aus dem Reingewinn von 2 492 655 Mark 34 Progent
Superdividende (früher 20 Progent) zu verteilen. Die äre
erhalten alſo insgeſamt 28 Prozent Dividende.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten
Der Kaiſer in Berlin

Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer iſt heute vormittag in
Berlin eingetroffen.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, 20. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern namittag: Jn den Weſtargonnen verſuchte der Feind, nach der e

ploſion einer Mine in einen kleinen Vorſprung einzudritngen, den
unſere Front bei St. Hubert bildet. Unſer Sperrfeuer hielt den
Feind glatt an und warf ihn in ſeine Gräben zurück. Auf dem
linken Ufer der Maas erneuerten geſtern x Tagesende die
Deutſchen ihre Angriffe auf die Gegend des Gehölzes von Abo-
court und der Höhe 804 mit äußerſter Heftigkeit und mit großen,
zwei friſch an der Front angekommenen Diviſionen rigen
Beſtänden. Sie waren nicht imſtande, uns aus dem Gehölz von
Avocourt und unſeren Stellungen weſtlich der Höhe 304 zu ver
treiben. Jm Zentrum gelang es indeſſen dem Feinde, ſich eines
kleinen, ſüdlich der Höhe 287 gelegenen Werkes zu bemächtigen.

Mehrere Verſuche des Feindes, an dieſem Punkte ſeine Fort
ſchritte weiter auszudehnen, wurden durch unſer Feuer glatt an
gehalten. Auf den Nordweſtabhängen der Höhe 304 ſcheiterte ein
Verſuch der Deutſchen, den von uns geſtern genommenen befeſtig
ten Punkt wieder zu erobern, vollſtändig. Auf dem rechten Ufer
der Maas und in der Woevre mittlere Tätigkeit der Artillerie,

Flugweſen: Flugzeuge des Feindes warfen in der Nacht vom
18. zum 19. Mai drei Bomben auf Gerardmer. Der Sachſchaden
iſt unbedeutend. Bei St. Menehould wurde ein deutſches Flug
zeug geſtern Nacht in unſerer Linie zum Landen gezwungen. Die
Flieger wurden gefangen genommen. Unterleutnant Navarre
hat ſein 10. deutſches Flugzeug abgeſchoſſen. Der feindliche Appa-
rat zerſchellte in der Nähe von Bolante am Boden.

Der Abendbericht lautet: Auf dem linken Ufer der Maas
dauert der Artilleriekampf an der Front beim Walde von Abvo-
court, an der Höhe 304 und in der Gegend des Toten Mannes mit
großer Heftigkeit an. Der Feind machte im Laufe des Tages
keinerlei Angriffsverſuche. Auf“ dem rechten Maasufer und im
Woevre- Gebiete mäßige Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie.
Der Tag war verhältnismäßig ruhig an der übrigen Front mit
Ausnahme in der Champagne und in den Vogeſen, wo ſich unſere
Artillerie beſonders tätig erwies.

Flugweſen: Jn der Nacht vom 18. auf den 19. Mai haben
unſere Flugzeuge zahlreiche Unternehmungen und Beſchießungen
vorgenommen. Der Flugplatz von Morhange, die Bahnhöfe von
Metz, les Sablons, Arnaville, Brieulles, Stenah, Sedan und
Etain und Lager bei Montfaucon und Azannes erhielten zahl-
wiche Geſchoſſe.

Pelgiſcher Bericht: Lebhafte Artillerietätigkeit an der Front
der belgiſchen Armee, beſonders in der Gegend von Dixmuide, wo
unſere Geſchütze aus allen Kalibern ein vernichtendes Feuer auf
die Verteidigungsanlagen der Deutſchen unterhielten.

Die Kämpfe in Egypten
London, 19. Mai. Nach einer amtlichen Reutermeldung

bombardierten britiſche Kriegsſchiffe, Flugzeuge und
Waſſerflugzeuge El Ariſch, einen wichtigen Poſten einer
Verbindungslinie zwiſchen Syrien und Egypten.
Man glaubt, daß das Fort ſüdweſtlich der Stadt, das durch
die Kriegsſchiffe beſchoſſen wurde, in einen Trümmerhaufen
verwandelt wurde. Alle Schiffe und Flugzeuge ſind wohl-
behalten zurückgekehrt.

General Bryan Mahon hat das Kommando über die
Truppen an der egyptiſchen Weſtgrenze, General Milner
das Kommando in Saloniki erhalten.

Die Serben auf dem Seewege
London, 20. Mai. Das Reuterſche Bureau erfährt, daß

die Streitfrage zwiſchen den Alliierten und der griechiſchen
Regierung wegen des Transportes der ſerbiſchen Armee in
befriedigender Weiſe erledigt wurde. Die ſerbiſchen Trup-
pen werden auf dem Seewege transportiert werden.

Die Beſchäftigung deutſcher Kriegsgefangener
Rotterdam, 20. Mai. Nach einer Londoner Meldung

des „Rott. Cour.“ erklärte Lord Newton im Oberhauſe
auf eine Anfrage, daß zwiſchen 2000 und 3000 deutſche
Gefangene dazu verwendet würden, der Stauung von
Waren in franzöſiſchen Häfen abzuhelfen. Andere Kriegs
gefangene verrichteten in Schottland Holzarbeiten.
Bürgerliche Jnternierte würden nur dann zu Arbeiten ver
wendet, wenn ſie damit einverſtanden ſeien.

England läßt Briefe ſtehlen

New-York, 20. Mai. (Durch Funkſpruch des Vertreters
des W. T. B.) „New- York American“ erzählt eine Ge
ſchichte über die verderbliche Art des Vorgehens des briti
ſchen Geheimdienſtes. Darnach ſteht feſt, daß der britiſche
Marineattachee Kapitän Gaunt einen Laufjungen verleitet
hat, ſeinem Arbeitgeber Dr. Führ, einem ehemaligen deut-
ſchen Beamten, der jetzt hier ein Ueberſetzungsbureau leitet,
Briefe zu ſtehlen. (Das ſieht England durchaus ähnlich.)

15 Jahre Zuchthaus für Darlehnsſchwindeleien
Berlin, 20. Mai. Die dritte Strafkammer des Land

gerichts beendete geſtern den ſeit dem 28. Februar ver
handelten Betrugs prozeß gegen Steinbock und
Genoſſen. Der Hauptangeklagte Steinbock wurde
zu 15 Jahren Zuchthaus und 15 000 Mark Geldſtrafe, ſowie
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Wetterbericht
Wettervorherjſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesam Sonntag, 21. Mai: Heiter, trocken, tagsüber h
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Tat begangen haben kann, da Hädicke noch Beperſonen unterhalten hat. s ch Beziehungen zu Frauens

den W. Mai di zuletzt geſehen worden. Die Tat muß dl5, 16. oder 17. Mai 1916 begangen ſein. ß daher am

a enten in Merſeburg eine Belohnung von 500 Mark aus-
Sieſe Summe kommt auch zur Verteilung unter diejenigen,
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Kirche, Schule und Miſſion
Zur Berückſichtigung von Kriegsbeſchädigten

bei Beſetzung von Hüſter- und Kirchendiener
ſtellen hat das um zu Magdeburg am 9. Mai
nachſtehende Verfügung erlaſſen:

Bei der ſich fortwährend vermehrenden Zahl von
griegsbeſchädigten, welche nach erfolgter Heilung bezw.
Wiederherſtellung ihrer Kräfte eine Stellung im Zivildienſt

machen wir die Gemeindekirchenräte und Kirchenſuchen, teNtronate darauf aufmerkſam daß ſie bei eintretender Er

re von Küſter und h und anderengen, welche nicht mit einem SchulamteWunden ſind, möglichſt ihr Augenmerk auf

ſhädigte, die im übrigen den an das Amt zu ſtellenden An
ſorderungen entſprechen richten. Jhnen würde durch Ver
leihung eines ſolchen kirchlichen Amtes eine angemeſſene
und ihren Kräften entſprechende Beſchäftigung zuteil wer
den. Es erſcheint uns als eine vaterländiſche Pflicht der
heimiſchen Kirchengemeinden, bei der Beſetzung ſolcher
Stellen in erſter Linie derjenigen zu gedenken, welche ihr
geben und ihre Geſundheit im Dienſte des Vaterlandes ein

geſetzt haben. Wir werden daher gern bereit ſein, die Be
rufung derartiger Kirchenbeamten zu beſtätigen und vor

enfalls zu ihrer Berufung mitzuwirken.
Die Konferenz für chriſtliche Kinderpflege

el am 15. und 16 Mai im Cecilienſtift zu Halber
tadt ihre 6. Verſammlung als Kriegstagung. Von den
41 in der Konferenz verbundenen evangeliſchen Mutter
häuſern waren 24 durch 47 Vorſteher und Vorſteherinnen
vertreten. Als Gäſte nahmen die Vorſitzenden des Deutſchen
Fröbel und Kinderhortverbandes teil. Zahlreiche ſchriftliche
und telegraphiſche Segenswünſche waren eingegangen, u. g.
vom Preußiſchen Kultusminiſter und Ev. Oberkirchenrgt.
Den Mittelpunkt der Verhandlungen bildete ein tiefernſter,
aber mit ſonniger Freudigkeit verklärter Vortrag von
P. Höffmann-Altona: „Unſere Kinder und der Krieg“.
Wie die mit der Erziehung der Kleinen betrauten
Schweſtern ſich den Krieg als Erzieher zur „Zucht“ nutzbar
zu machen wiſſen, zeigte aus reicher Erfahrung Schweſter
Helene Amtsberg Berlin. Die für die Zukunft immer wichtiger werdende Kindethortsarbeit“ behandelte ein

gehend P. Vogel Dresden. Der Jahresbericht des

r der P. Alberts Halberſtadt,wies wie zwar die Methode der chriſtlichen Kinderfür
ſorge durch den Krieg unverändert geblieben iſt, weil ſie
ſtets befliſſen war, die „kleinen Majeſtäten“ vor die höchſte
Majeſtät Gottes zu führen, wie aber die Not des Krieges
durch Kriegskrippen, Kriegskinderpflegen und Kriegskinder-
horte eine ſtarke Vermehrung erfahren hat. Der einzige
nicht durch den Krieg unmittelbar veranlaßte Behandlungs-
gegenſtand war der von P. Elſter-Hannover: „Unſere
Lehrbücher“. Dafür bat aber die durch den Schweſtern-
chor des Cecilienhauſes mit weihevollen Vaterlandsliedern
verſchönte Abendverſammlung in den Mitteilungen
P. Jankes Breslau und Dr. Niedens-Straßburg des
Erhebenden und Erſchütternden aus den Kriegserlebniſſen
in Rußland und ElſaßLothringen um ſo mehr. Auch
eine liebliche Friedensfeier war mit dem Krieg verbunden.
Jn dem neuen, wundervollen Baumgarten des Cecilien-
ſtiftes wurde der Grundſtein gelegt zu dem Erweite-
rungsbau, der „Eben-Ezer“ heißen ſoll, zum Denkmal
der behütenden Macht Gottes und der Opferfrendigkeit der
Heimatgemeinde in dieſer ſchweren Zeit. Esp.

Bekanntmachung.
Für Pferde, welche in gewerblichen und induſtriellen Be

trieben beſchäftigt werden, iſt uns wieder Mais zur Verteilung
überwieſen worden.

Wir ſehen Anträgen hierauf entgegen.
Halle a. S., den 17. Mai 1916.

Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

gez. V. Krosiglc. (3276Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Schüttungs und Walzarbeiten

n

a) Trotha Plötz km 9,9--10,4
in der ga vom 20. bis 24. Mai er.,

d) Mitte r 1 km 4,3—5,380vom 24. Mai bis 2. Juni er.
Halle a. S., den 20. Mai 1916.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. Krosigk. (3275Bekanntmachung.
Dem Saalkreiſe ſtehen 200 Ztr. Getreidetreber zum Preiſe

erſuche ich baldigſt bei der Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge land

Halle a. S., den 19. Mai 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Pr. 4988 K. A. von Krosigl. (3274
Bekanntmachung.

Raubmord.
500 (Sünfhundert) Mark Belohnung.
Am 17. Mai 1916 abends gegen 8 Uhr- wurde der Juvalide

(Trödler) Hermaun Hädicke, genannt Röder, geboren am
Oktober 1846 in Halle a. S,, hier in der Schlafkammer ſeiner

Wohnung Trödel 19 tot anfge ſnde Er iſt durch Beilhiebe auf
n. er Schrank, in welchem er ſein Geld

und ſeine Wertſachen verwahrte, iſt erbrochen; geraubt iſt an
eld.

Da die Leiche ſehr blutig war und auch die Einrichtungsgegen

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch eine Frauensperſon die

Hädicke iſt, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, am Montag,

Für die Ermittlung des Täters iſt von dem Herrn Regierungs

welche zwar nicht den Täter ſelbſt bezeichnen können, welche aber
doch Umſtände, ahrnehmungen und Anhaltspunkte zu den
Akten 5. J. 601/16 der Königlichen Staatsanwaltſchaft oder der
Kriminalpolizei in Halle a. S., Dreyhauptſtraße 6, Zimmer Nr. 36
oder 33 mitteilen, die zur Ermittlung des Täters führen.

Halle a. S., den 19. Mai 1916.

Bekanntmachung.
Die n ger vie Arbeiten im Rechnungsjahre

Empfang genommen werden.
Halle a S., den 18. Mai 1916. Der Magiſtrat.

Jeden Poſten
r o liarten-Bräheeren
v R

[3256zum Einkochen

za Pottel Broskowski,

Waſſercreme?
Aein!

Nur Oel-WachsLederputz

Nigrin
gibt tiefſchwarzen nichtabfärbenden
hochglanz und macht das Leder

waſſerdicht.

Sofortige Lieferung, auch Tranleder
fett und Schuhfett Tranolin.

Fabrikant: Carl Gentner,

Jede Wärme-

Heissluft-Flächen- Trockner
einfachster Alles-Trocekner“ tür sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten-Erzeugnisse,
Körner- und Hack-Fräüchte, Futtermittel und Abfälle.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u, Vielseitigkelt der Verwendung

uelle benutzbar.
Für Kesseldampt u. Abdawpt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Billig in Anschaſffung und Betrieb.
sehnelle Aufstellung. Grösste Wirtschaftliehkeit. 2988

Wegelin Hübner, n Halle a. S.

KkünstlicheZähne
in allen Ausführungen.

Sehandiung
kranker Zähne

duroh ap p. 1391

Zahnarzt.
Vorzugse weise

gehumerzloses Dahmziehen,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil- Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse TI, II.

Sehr mässige Preise.

BEinfaecehe,

Fernruf 3865.

Groöſeres Tatigkeitsgebiet

geſucht!
In Rückſicht auf beſondere Umſtände wünſcht ein in reger

geiſtiger Tätigkeit ſtehender, wiſſenſchaftlich gebildeter, aber auch
praktiſch erfahrener Herr,

Ende Vierziger, verheiratet, mit voller Arbeilskraft, geleitet von
dem Gedanken, ſeine praktiſche Veranlagung auf dem
Gebiete der Organiſation, Verwaltung u. dgl. jetzt vielleicht dort
beſſer verwerten zu können, wo durch den Krieg Mangel an ge-
eigneten Kräften eingetreten iſt, ſich bald in eine andere ſeinen
Fähigkeiten entſprechende Tätigkeit einzuarbeiten, etwa in der

eitung oder Berwaltung einer beſtehenden oder neu zu gründenden
Anſtalt, eines Unternehmens größeren Stils wie die AnſiedelungKricgehe ädigter oder auf einem ähnlichen Gebiete.

efl. Angebote erbeten u. L. T. 259 an Rudolf MosaoLeipzig, Grimmaiſcheſtr. 325
Junger geb. Mann,

Mitte der 20er Jahre alt, gänzlich militärfrei
(Nichtinvalide), m. höherer Schulbildung (Abiturium).,
3 Iahre in Deutsch-Ost- Afrika gewesen,

sucht Anstellung auf einem

größeren Gute,
wo derselbe Gelegenheit hat, sich zum Rechnungs führer
oder Gutssekretär heranzubilden.

Suchender ist kaufmännisch geschult und mit allen
schriftlichen Arbeiten, Lohn-, Krankenkassen- u. Invaliden-
versicherungswesen vertraut. Antritt sofort. Familien-
anschluss erwünscht. Ausführliche Angebote an

E. Niebuhr., Hamburg 5.,

Hoher Verdienſt für Damen.
Große Firma ſucht für dauernd zum Beſuch von Hausfrauen

einige S tüchtige und energiſche Damen
gewandt im Reden. Branchekenntniſſe ſind nicht erforderlich.
arbeitung erfolgt durch bewährte Kraft. Offerten unter Z. 266
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (3261
Jahm-Atelier Willy Mude
Neue Promenade 10 l. h an lIeipziger Turm.

Fernsprecher 3483. (1196
Raſch und ſicher wirkend bei:

Gicht Hexenſchuß
Rheuma Nerven- und
Jschias Kopfſchmerzen

Aerztlich glänzend begutachtet.
Hunderte von Anerkennungen. Ein

Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit des Präparates
überzeugen. „Togal-Tabletten“ ſind in allenApotheken erhältlich. Preis pro Packung 3.550 Mark.
Probepackung 1.40 Mark. (3252

(Brud. Oftiz. u. Rittergutsbes.),
ev., Ende 30, m. heit., liebev.Gemüt, tiekf. Herzensbiid., Sinn
kür Natur u. behagl. Häuslichkeit

sucht bebensgetährten.
Diskret. Bed. Brief bitte unter

Göppingen (Württbg.). (3012

Otto Knoll Nachfi.,
Leipzigerstrasse 36.

Noch rechtzeitig habe mich mit

Stoffen fertiger Konfektion
reichlich versehen und kann in nur prämn Waren noch

günstiges Angebot mächen.

Leilchte Sommersachen
in Lüster und Waschaachen
auch für die korpulentesten Herren
in grosser Auswahl am Lager.

S

Fr. Baumgartsel, ür. Steinstr. 17

Bruchbänder, Künstliche
Arme und Beine

Kranken Fahrstühle,
Peldgläser

Taschenlampen nen und lieihweise.

Batterien dazu c T TKompasse Verlangte Perſonen
LupenKilometerzirkel Verheir. Fofmeister

in grösster Auswahl
gut und preiswert

empfiehlt (2727

eſucht zum 1. Juli oder früher
ca. 300 Morg. intenſive Wirt

chaft. Muß ſelbſtändig anordn.
können. Stellung dauernd u. ſehr
ut bezahlt. Bewerber, die bereits
ängere Jahre in exakten Wirtſchaften a. Hofmeiſter tätig waren,

wollen ſich mit Zeugnisabſchriften,
Alter, Familie uſw. unter Z 264
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. wenden.

Gr. Ulrichstr. Ia.
Erfahrener, militärfreier

Chauffeur
ſofort beibobem Gebalt geſucht.

Dr. Busse-Elſterwerda.
Junges, beſſeres Mädchen,
welches ſich im landwirtſchaft-
lichen Haushalte ausbilden
will, wird zum 1. Juli er. geſucht.

in jeder Preislage von 3 Mk. an Ohne gegenſeitige Vergütung,
bis 30 Mk. amilienanſchluß wird gewährt.

Vgwand n. Einsenäung einer Haarprobe. Offert. unt. Z. 263 a. d. Geſchänts,

Ankauf von ausgekämmtem ſtelle d. Ztg. J
Damenbaar.

ärben von ergrautem Kopfhaar.Girden von erzrauten gepfhanr. owerfonen- Angebote

beſte Fabrikate am Lager. JDm Damenbart e Kaufmannentfernen Sie ſofort nur mit
e

art. i ihrung, und allen kauf-Preis per Karton M. e Arbeiten wohl erfahr,
Verſand gegen Nachnabme, ſucht Stellung bald oder ſpäter.Kopiwäsehe leeren 90 Plg. Gefl. Offerten unter Z 268 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zopf-Siebert,P a amar Leiprigeratr. 79 Tel. in Bu rung (ein Je e e
ät e unterſanell5 Zimmer Wohnung die Ge d. Zig. Eris
5 im Kochenmit Balkon, Bad, Jnnen 7 i r rbeiten erf.

Keller u. Bodenkammer ſof ucht Stellung als Stütze e
oder ſpäter zu vermieten. öchin zum 15. Juni od. J. Juli.
KGönigstr. 61 b. Hansmann. Offerten erbeten an M. S

A. Z. 172 an Rudolf Mosse.

n Masdeburg. 3253
2 Stuben an einzelne Leute zu Förſterei Molmerswende Poſt

verm. Delitzſcherſtr. 78, Mansi. Gebirgef e

54

n

e

W

e
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Gegründet 1848.

Zahlreiche Bestellungen aus dem Felde
beweisen, dass die Hitze an der Front gross ist, darum sende man unseren

tapferen Soldaten (Offzieren und Mannschaften) meine

Sommer bifewka
Marke „G. A.

leicht gefüttert felägrau fertig am Lager, in allen Grössen angefertigt,
vorschriftsmassig (Dniformsehnitt) nach Entwürfen meiner Dniformabteilung

Preis per Stück 13.50.
Alleiniger Fabrikant und Verkaufsstelle für Halle a. S.

li, Assmann
Hoflieferant, Halle an der Saale,

Abteilung Uniformfabrik.

Nachahmung weise man zurü el.
Fernruf 6787.

gegen vorherige Pinsendung des Betrages.
Der Vers a nd ins Feld und alle Teile Deutschlands geschieht prompt nur

Sofern den Wünschen nicht
entspricht, zahle gegen Rückgabe das Geld zurück. Als Maße genügen
Brust-, Bundweite u. Aermellänge oder Angabe der Maße von Zivilkleidung.

Bertmladsige e San

Meta -Bettstellen
für Erwachsene und Kinder.

mit Seegras, Kapok oder Rosshaar.

Man
den reich illastriertenweſcher unberechnet h post-

frei versandt wird.

e

H. C. Weddy- Poenieoke, Halle a. S.

AHeſn- Vertretung der Refermbetten-Fohrik
ven Steſmer Sohn, Frankemn ber.

Wohin gehen wir

o am Sonnfag? o

r Vamnane hAnfang G. 30 Uhr. [2722

Heute n w eostas„„Rote Rosen rgeneigt nach dem im hiesigen General-Anzeiger ersch.
Roman von Courthe-Mahler, bearbeitet von A. Steinmann,

Sonntag 4 Uhr: Familien-Vorstellung-
0.30, 0.55, 0.80. 1.10 Mk. Angehörige ein Kind frei.

Saalschloß Brauerei
Sountag, den 21. Mai 1916 von nachm. 3/, bis abends 10 Ubr

L OnZTer e der Kapelle 65r Ia eh.
Das Abendkonzert unter Mitwirkung des Overnſängee

Militär frei.

T W ei
r v Bross. bileder zur bautt.

Eintritt 35 Karten gültig. Fr. Winkler.

Bergschenke
Perle des Saaletales

mit Bismarek- Denkmal u. herrlichen Parkanlagen,

Sonntag den 21. Mal, nachmittags ,4 V

Künstler-Konzert,
ausgeführt vom Roland-Orchester

unter Leitung des Kapellmeister Herrn Kreutuner.
Eintritt Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei. 2721 200,

Robert Franz Singakademie.
Musikal. Leitung:

Kgl. und Universitäts-Musikdirektor Alfred Rahlwes,

Thalla Saal.
MAßtttwoch., den 24. Maf, abends 8s Uhr

Die Jahreszeiten.
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von JFoseph Haydn.

Solisten:
Simon, ein Pächter (Bass) Herr Kammersänger Alfred

Kasse Leipzim do Foehter (Sopran): Fräulein Käte Hörder-
erlin.Lueas, ein junger Bauer (Tenor): Herr Heinrich Kühl-

born- Frankfurt a. Main.
Orchester: Das Stadttheater Orchester.

Konzertflügel: C. Bechstein aus der Hofmusikalienhandhung
Reinhold Koch

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 3, 2, 1 u. 1 Mk.sowie Texte (10 Pfg.) und Musikführer 20 Pfg.) in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a. Fernspr. 1199.

Daselbst auch Karten für S und Schüler zu
1 Mk. und zu 75 Pfg [2717

Zahlreiche Neuansehaffungen.

Sonntag, d. 21. Mai 1916,
nachmittags Z. Ubr

z22 Konzert z
vom

GörlachOrcheſter.
Abends 7, Ubr:

22 Konzert 22
Stadttheater Ortheſters,

Leitung: Kapellmeiſter
Karl Nöhren.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 40 Pfg., KinderVa fg., Militär o ne Dienſt-
zahlt vormittags 10 Pfg.,n 20 Pfg.

Bad Wittekind.
Sonntag den el. Mail1916,

früh 6* bis S. Ubr
Srüh-Konzert,

nachm. 3 Ubr

Gutenberg
1203)]

zur Fruehtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.
vvouwÄÄ9säsvGvvkSsGsSSGGHS9XUUÄÜBUBUPGBGl'Ge,en t

Kur- Konzert
vomStadttheater Orte

Leitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold Siber.

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

[11944

m. Kongz g.kingn ſtädt. a lenſtener

I. 9
PasseAstoria.

Sohönz ter

2 Sonnfageerrgnügen. S

rdessechePetling Akademie

alle a. S Steinſtraße 24.rünbli iche Ausbildung

e eneider r Beferebetf. Ta e n bend-
kurſe von 10 M äheres
durch Proſpekt. (1410

Klavier Unterri Wwird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Erstlings-

Ausstattungen

in jeder gewänschten
Preislage. (2726

Lulse Cranelss
Spezialgeschäft für
Erstlings- Wäsche

Kleinsehmfeden 6.

2714)

Von der Reise zurück.
Veterinärrat Friedrich.

S

26./6. 6 S. U.
Stadt Dresden.
Bekanntes Bier u. Speiſelokal,

immer Skatgelegenbeit.
Ktrauss ne Frivatsehuſe.

Unterricht im Schneidern und
i r eig. Bedarf.Bauhof 1, ſchrägüber KLaufhaus Elkan.

wit bemter Hanärſekerei,

Bulgarensfiekerel,

empſichtt in greßer Im

Gr. Ulrichstr. 47.

FamilienNachrichten.

Heute früh 6 Uhr verschied sanft und unerwartet
nach kurzem schweren Leiden mein lieber Mann, unser
treuer, fürsorgender Vater, Schwiegervater und Gross-
vater, der Gutabesſtaer

im 66. Iebemzjahre.

Statt jeder besonderen Anzeige.
In Jena entschlief heute nach langem, qualvollen mit grösster

Geduld ertragenem Leiden die treue Mutter ihrer Kinder, meine goſliebte
Tochter, unsere gute Schwester und Schwägerin

frau Olqa Wagner
geb. Schwartze.

Im Namen der Hinterbſiebenen

Frau Geheimrat Schwartre.
Die Beerdigang findet am Montag, den 22. d. Mts.,4 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers in H alle a. g. aus statt.

Eck. Schurig
In tiefer Trauer

Adeline Schurig geb. Lanämann.
Olga Mückenheim geb. Sehurig.
Alma Schmidt geb. Schwrig.
Otto Sohmidt.
Kurt Sechurig.

Witeeehersdortf, den 19. Mai 1916.
Die Beerdigung findet am Montag, nachmittags

4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

a
Damenhüte c

Auswahl

Emma Wernicke
te Promenade 6 (RIoderne Umardbeit dieheheß

Vornehme Ausführung.

Speisezimmern,

Herrenzimmern,
Johiafzimmern,
Salons, Küchenen.
noch zu alten Preisen

empfiehlt
z Hauptmann,a Virienetr. n und b.

2316

nachmittags

Statt Karten!
Fär die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme beim Heiwgang

unserer lieben Entschlafenen

Frau Anna Liebau
sprechen wir hiermit unseren besten Dank aus.

Halle a. S., Essen, Chemnitz, den 20. Mai 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

(3249
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sonntag 2. Beilage zu Vr. 237 der Halleſchen Feitung 21. Mai 1916
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant

Hehmel aus Jena, Unteroffizier d. Reſ. Otto Wolf aus
J gelehieb, Offizierſtellvertreter Flugzeugführer Wedel aus
Salga.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Kriegsfreiwilliger
Gefreiter Hugo St reicher aus Zeitz, Kriegsfreiwilliger
Willi Tangermann aus Dürrenberg, Reſerveleutnant Harrz
Kothnagel aus Gehren, Unterarzt cand. med. Hans Eſchke
zus Jeng, Oberingenieur Ludwig Seel mann aus Sonneberg,
Unteroffizier Willy Roſe aus Gera (S.-G.), Unteroffizier
Hermann Langhammer aus Steinach, Gefreiter Alfred
Thierfelder aus Saalfeld, Gefreiter Emil Langhein-
ch aus Neunhofen, Gefreiter Albin Karl aus Neufang bei
Sonneberg, Gefreiter Max Potte aus Großkamsdorf, reiter
Irno Büttner aus Pößneck, UnterſeeBootsmannsmaat Jo
hannes Ludwig aus Ziegetrrück, Tambour Paul Kleinteich
qus Jlmenau, Unteroffizier Bruno Reinsperger aus Leiß-
ſing, Pionier Otto Wötzel aus Querfurt, Kanonier Arthur
Lappstuch aus Steigra, Reſerveleutnant Fritz Seifarth
qus Gera, Vizefeldwebel Leberecht Spieß aus Ummerſtadt,
Offizierſtellvertreter W. Küppers aus Eiſenach, Unteroffizier
g. Kaderholt aus Naumburg, Gefreiter Karl Röhl er aus
Weida, Gefreiter Karl Jaroſch aus Naumburg, Kriegsfreiwil-
ger Paul Thieme aus Naumburg, Wehrmann Hugo Geher
aus Großbreitenbach, Reſerviſt Artur Sauer aus Neuſtadt
bei Koburg, Pionier Willy Mann aus Schleuſingen, Pionier
Hugo Heimerdinger aus Gera, Unteroffizier Hermann
Frenzel aus Großkugel, Landſturmmann Ott Radke und
Zefreiter Fritz Gurke aus Genthin, Leutnant d. Reſ. Guſtav
Walter aus Parchau (erhielt außerdem das Friedrich-Auguſt
Kreuz 1. Klaſſe), Gefreiter (Kriegsinvalide) Guſtav Koch aus
Kade, Küraſſier Otto Kutz aus Ferchland, Gefreiter Wilhelm
Enderling aus CGommern, Landſturmmann Reinh. Voigt
aus Theeßen, Sanitätsgefreiter Guſtav Lüderitz aus Schar-
tau, Leutnant Ulrich De utſch, Musketier Joſef Wielander,
Unteroffizier Georg La u e, Musketier H. Wegmann, Leut-
nant d. Reſ. Hermann Wilke (erhielt außerdem die heſſiſche
Tapferkeitsmedaille), ſämtlich aus Burg b. Magdeburg.

2

Jeng, 19. Mai. Staatsſekretär Dr. Delbrü ch
wird, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, nach Jena ziehen. Er
hat bereits in der Weſtendſtraßr eine Villa gemietet.
Dr. Delbrück hat ſchon ſeit Jahren in Jena ſtändig Aufenthalt
zenommen. An der Jenger Hochſchule wirkt ein Verwandter von
ihm, der Philologe Prof. Dr. Delbrück.

W. Bad Liebenſtein, 19. Mai. KKuraufenthalt
Dr. Solf s). Wie die Dorfzeitung meldet, wird hier Staats-
ſekretär Solf mit Familie zu längerem Aufenthalt erwartet.

Löbejün, 19. Mai. (Un glückliche Kriegsgefan-
gene). Zehn deutſche Kriegsgefangene, die in St. Briens lagen,
hatten am Bußtage die Arbeit ve weigert. Sie wurden dafür am
27. Januar vom Kriegsgericht in Rennes zu harten Strafen ver
urteilt, und zwar acht Mann zu je 5 Jahren, zwei Mann zu je
7 Jahren Gefängnis. Dieſe zehn Kameraden liegen jetzt im
Militärgefängnis zu Avignon. Unter den Verurteilten befindet
ſich auch ein Löbejüner Krieger. Die Jugend von Löbejün,
welche an den vaterländiſchen Volksabenden mitwirkt, wollte dieſen
armen, deutſchen Brüdern eine beſondere Freude bereiten. Sie
ſang deshalb an vergangenen Sonntag auf dem Petersberg unſere
ſchönſten Kriegslieder und brachte ferner unſere Kriegsdichtungen
zum Vortrag. Durch eine Sammlung, die unter den Gäſten ver
anſtaltet wurde, erhielt man den Betrag von 35 Mark. Dafür
ſoll jeder der zehn armen Kriegsgefangenen eine Sendung Tabak
erhalten.

K. Bitterfeld, 19. Mai. (Wiederergriffen) wurden im
benachbarten Brehna die vor einigen Tagen hier entwichenen
4 kriegs gefangenen Ruſſen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Weimar, 19. Mai. (Aus Pfarrſtellen.) Der Groß-

herzog hat den Pfarrer Paul Becker in Markersdorf als
Pfarrer in Niedrrpöllnitz, den Pfarrer Dietrich Titt-
mann in Stelzendorf als Pfarrer in Jſerſtedt, den
Kollaborator Walter Bethcke in Eiſenach als Pfarrer in
Mechelroda und den Pfarrvikar Johannes Greebe in
Lanbgrafroda als Pfarrer daſelbſt beſtätigt.

(D Eiſenach, 19. Mai. (Die 26. Abgeordnetenver-
ſammlung des Deutſchen Lehrervereins)) velche
in den Pfingſttagen vom 12. bi. 14. Juni in Eiſenach ſtattfindet
und gegen 600 Lehrer aus allen Teilen Deutſchlands in der Wart
burgſtadt verſammeln wird, verhandelt in ihren Hauptverſamm-
lungen u. a. über folgende Themen: 1. Der deutſche Lehrerverein
und ſeine Aufgaben nach dem Krieg. Vortragender: W. Päß-
ler (Berlin). 2. Der Kriegerdank des Deutſchen Lehrervereins.

Die kollegiale Kriegshilfe. 4. Die Beziehungen des Deutſchen
Lehrervereins zu dem Deutſch öſterreichiſchen Lehrerbund und
zu den Lehrervereinen in anderen mitteleuropäiſchen Staaten.
d. Die militäriſche Ausbildung der Jugend.

Aus Landes und Skadlkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
Eisleben, 19. Mai. (Jn der heutigen Stadt

verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, 2 türkiſcheSchüler in die hieſige Oberrealſchul aufzunehmen und einen
einmaligen Beitrag von 1000 Mk. zu bewilligen. Die Hälfte der
entſtehenden, auf 3000 Mark veranſchlagten Koſten, wollen zwei
weſige Bürger freiwillig tragen. Der Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Rieſe ſah fich veranlaßt, der Stadtverordnetenverſammlung
über die falſchen Gerüchte betr. „Einbruch in die Vorrats-
raume ſeiner Wohnung“ Mitteilung zu machen mit dem Be
merken, daß, wenn wirklich ein ſolcher Einbruch ſtattgefunden
hätte, den Dieben nicht mehr als das Nötige für eine
zznmalige Mahlzeit in die Hände gefallen wäre, da er

ldet war, hats die Stadtverwaltung ermöglicht, die ſpäter tatſächt rderten 47 000 Zentner zu ſegne s. ſpäter tatſächlich geforder

(Städtiſche Kriegsfür-f W. Eiſenberg, 19. Mai.
jorge). Die Stadtverordneten beſchloſſen, für Familien

und Arbeitsloſenunterſtützungszwecke ein weiteres
Darlehn von 200 000 Mark zu 438 Prozent bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe aufzunehmen. Bei Unterſtützungsgewährun-
gen an Kriegerfrauesn ſollen in Zukunft 12 Mk. wöchent
lich Arbeitseverdienſt in Abzug gebracht werden, höherer Verdienſt
bis zur Hälfte. Den Mitgliedern der Jugendkompagnie ſoll, wenn
ſie bei Bränden mit tätig ſnd, 30 Pfg. Entſchädigung für die
Stunde gezahlt werden.

Lebens und Genußmitkkelfragen
Halberſtadt, 19. Mai (Ein Pfund Fleiſch auf

den Kopf die Woche.) Ueber den Verbrauch von Fleiſch iſt
jetzt eine grundlegende Neuordnung erlaſſen worden. Es heißt
darin: Bis zur iEnführueig von Fleiſchkarten dürfen in Halber
ſtadt Fleiſch und Wurſtmengen nur in Mengen bis zu 1 Pfund
für Perſonen über 6 Jahre und von 38 Pfund für Perſonen
unter 6 Jahren wöchentlich entnommen und abgegeben werden.

W. Worbis, 19. Mai. (Jm Jntereſſe der Milch
verſorgung). Der Kreisgusſchuß hat eine An und Ver-
kaufsſtelle für weibliche Ziegenlämmer eingerichtet. Die Tiere
werden je nach Alter für die Hälfte bis Zweidrittel des Ankauf-
preiſes abgegeben. Den Verluſt trägt der Kreis im Jntereſſe
der Milchverſorgung.
W. Apolda, 19. Mai. (Ein Lebensmittelamt.) Der

hieſige Gemeindevorſtand beabſichtigt die Schaffung eines Lebens
mittelamtes zur einheitlichen Regelung der geſamten Nahrungs-
mittelverſorgung der Stadt.

Bernburg, 19. Mai. (Um die Anſammlungen vor
den Buttergeſchäften zu vermeiden,) wird wahr
ſcheinlich der Magiſtrat binnen kurzem Kontrollnummern
für die einzelnen Haushaltungen ausgeben.

Deſſau, 19. Mai. (Obſterte und Schule). Die Re
gierung hat die Schulleiter ermächtigt, die Schul kinder zum
Einbringen der Obſternte vom Nachmittagsunterricht
auf Antrag zu befreien.

Nebra, 19. Mai. Das Obſt für die Einwohner
ſhaft.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den Pächtern der Kir
ſchen die Verpflichtung aufzuerlegen, der Stadt täglich, ſo
fern ſie anfordert, bis zu 75 Pfund gute Kirſchen gegen
einc noch feſtzuſetzenden Einheit spreis abzugeben, die
dann wiederum der Einwohnerſchaft verabfolgt werden ſollen.
Die Pflaumenernte ſoll, ſofern erforderlich, der Stadt
ganz erhalten bleiben. Gerade Pflaumenmüs iſt ein guter
Erſatz für die fehlenden Fette. Es werden durch beſondere Be
kanntmachung die Einwohner aufgefordert, ihren Bedarf
anzumelden.

Leipzig, 19. Mai. (Verhafteter Händler.) Die
„L. N. N.“ melden: Der wegen der Art ſeiner Geſchäfts führung
im Handel mit Lebensmitteln bereits mehrfach mit den Behörden
in Konflikt geratene Salomon Haimowitſch, Jnhaber von
Delikateſſengeſchäften in der Frankf. Str. und in der Eiſenbahn
ſtraße zu L.Neuſtadt, iſt wegen Verdachts eines Ver
brechens in Haft genommen worden.

Leipsig, 19. Mai. Lebensmittelverſorgung s-
Fragen.) Das Leipziger Stadt verordnetenkolke-
gium befaßte ſich in ſeiner Mittwoch-Sitzung mit der Nah
rungsmittelverſorgung der Stadt und nahm einſtimmig einen
Antrag an, den Rat um eine Anordnung zu erſuchen, wonach di e
Einwohner, die ihre unverwertbaren Fleiſchmarken
zurückgeben, bei der Verteilung anderer notwendiger
Lebensmittel zur Sicherung ihrer Ernährung bevorzugt
werden. Gewünſcht werden ferner Maßnahmen, die verhindern,
daß bei der Verteilung der vorhandenen Nahrungsmittel An
gehörige der beſitzenden Klaſſen begünſtigt werden. Der Rat
ſoll ferner erwägen, den örtlichen Bedürfniſſen entſprechend
baldigſt öffentliche Küchen einzurichten, in denen
Minderbemittelten Speiſen gegen Entgelt verabreicht
werden. Wie der Oberbürgermeiſter dazu mitteilte, iſt ein
weiterer Ausbau der ſehr ſegensreich wirkenden ſtädtiſchen
Speiſeanſtalten bereits in Ausſicht genommen. Das Leipziger
Stadtverordnetenkollegium beſchloß ferner die Nachbewilligung
von weiteren 100 000 Mark für Speiſung bedürftiger
Schulkinder.

Deſſau, 19. Mai. (Der „gehamſterte“ Schinken.)
Vor einigen Tagen erregte ein Fleiſcherlehrling in einer in der
Nähe der Petruskirche belegenen Straße das Jntereſſe eines
dort wohnenden Einwohners, weil er in einer Mulde ver-
deckt ein größeres Stück Fleiſch trug, obwohl nach damals be
ſtehender Vorſchrift nicht mehr als ein Pfund an jeden Käufer
verabfolgt werden durfte. Der Beobachter merkte ſich das Haus,
aus dem der Fleiſcherlehrling mit der leeren Mulde kam und
benachrichtigte die Polizei, die der Sache nachging, und einen
mehr als 15 Pfund ſchweren, gut geräucherten Schinken aus dem
Hauſe des „Stammkunden“ hervorholte und den Beſtänden der
hieſigen Lebensmittelverteilungsſtelle einverleibte.

g. Aus dem Elſtertale, 19. Mai. (Das Rübenver-
ziehen) hat hier und da auf den größeren Gütern begonnen.
Die Schulbehörden kommen den Landwirten dadurch entgegen,
daß ſie durch Ginführung der Halbtagsſchule den Kindern freie
Nachmittage ſchaffen.

g. Lochau (Saalkreis), 19. Mai. (Viehweide). Jm
Laufe dieſer Woche ſind auf hieſigem Rittergute 839 Schaflämmer
eingetroffen. die im hieſigen Auengebiete auf die Weide getrieben
werden ſollen.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
Gleina, 19. Mai. (De t landwirtſchaftliche

Verein Gleina) hielt im Porzigſchen Gaſthofe eine gut
beſuchte Verſammlung, unter dem Vorſitz des Herrn Frhr.
v. Herzenberg, ab. Herr Tierzuchtdirektor Abl- Halle ſprach
über die „Durchhaltung unſerer Viehbeſtände“. Er
betonte, wie es in dem Bericht der „Z. N. N.“ heißt, daß vor dem
Kriege jährlich für rund 1 Milliarde Markan Futter-
mitteln aus dem Ausland eingeführt wurden, von denen
wir jetzt während des Krieges beſonders die Futtergerſte ſchwer
entbehren. Jn der Heuproduktion ſteht die Provinz
Sachſen ſehr ungünſtig da, drum heißt es mit dem Heu
ſparſam umzugehen. Von der Kartoffelernte gehen im
Durchſchnitt jährlich 4 Millionen Tonnen durch Fäulnis uſw. ver-
loren, dieſe müſſe man in Zukunft zu erhalten trachten. Beim
Einſäuern iſt mit erheblichen Verluſten zu rechnen, daher muß
die Trocknungsinduſtrie noch weiter ausgedehnt werden.
Für uns käme ferner auch die Trocknung von Zuckerrüben-
blättern in Betracht. Vorausſichtlich werden in abſehbarer
Zeit auch Preßkartoffeln auf dem Markt erſcheinen, die
ſich für Jungſchweine eignen. Dann beſprach Redner den
Zuckerrübenbau, der in unſerer Provinz den Feldfutter-
bau ſehr eingeſchränkt habe. Durch dieſe Einſchränkung trat
ein merklicher Futterausfall ein. Jnfolge des Zuckermangels tritt

t

in grosser
Auswahl. A. Hufh 60.

die Regierung wieder für einen ausgedehnteren Zuckerrübenban
ein, dem aber große Schwierigkeiten entgegenſtänden. Am
empfindlichſten iſt der Stickſtoffnangel. Schwer getroffen wird
die Provinz auch durch den Geſpannmangel; ſie hat 60 000 Pferde
für den Krieg liefern müſſen und dafür nur 6000 Beutepferde
snrückbekommen. Redner ſtreifte ſodann das von Schlachthof
abfällen gewonnene Eiweißfutter, zu deſſen Gewinnung
die Schlachthöfe die entſprechenden Anlagen bauen ſollten. Nach
dem der Vorſitzende dem Redner den Dank für ſeine mit großem
Beifall aufgenommenen lehrreichen Ausführungen ausgeſprochen
hatte, wurde in die Beſprechung eingetreten, an der die Herren
Oekonomierat Garcke, Inſpektor Ab'l', Henf e l Techwitz,
Gentſch- Würchwitz, Amtsvorſteher Vogel Techwitz und
Frhr. v. Herzenberg teilnahmen. Beſonders wurde be-
douert, daß nicht mehr Weizen ausgemahlen und ſomit unnötig
die Kleie zurückgehalten würde.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Weimar, 19. Mai. (Kleine Urſachen große

Wirkung.) Der Landwirt Albert Winkelmann in
Ellersleben (S.-W.) hatte ſich eine Fingerwunde zugezogen,
der er keine Bedeutung beilegte. Es entſtand hierauf Blütver-
giftung, die ſeinen Tod herbeiführte.

tn. Königsbrück, 19. Mai. (Ernſte Warnun g.) Ein
Grenadier wollte hier von einem Geſchoßzünder das
Aluminium loslöſen. Dabei e yplodierte der Zün
der. Der Grenadier wurde ſo ſchwer verletzt, daß
ſtarb. Drei in der Stube anweſende Soldaten wurden
verletzt, einer nur leicht, die anderen beiden ſchwerer, ſodaß
ſie nach dem Lazarett gebracht werden mußten, doch iſt ihr Be
finden befriedigend.

Diebſtähle und andere Straftkaten
L Merſeburg, 19. Mai. (Ein ganz verwegener

Einbruch) wurde heute früh in der 4. Stunde in der Woh
nung der Kreisviehhandlung Nürnberger verübt.
Die unbekannten Täter öffneten das Fenſter der an der belebten
Weißenfelſer Straße gelegenen Wohnung durch Anbohren, ſtiegen
rin und ſuchten alles ab. Da ſie in dieſem Raum nichts fanden,
erbrachen ſie das Schloß zu einem anderen Zimmer, ſchlichen
ſich von hier aus in die Schlafſtube, eigneten ſich hier den
Schlüſſel zu einem dritten Zimmer an und ſuchten hier Schränke
uſw. gründlich ab. Dabei demolierten ſie das wertvolle Mobiliar
vollſtändig, ſodaß der hier entſtandene Schaden beträchtlich iſt
Sie hatten es in erſter Linie auf den Geldſchrank abgeſehen, in
dem ſie viel Geld vermuteten, und der auch in der Regel aus den
Wochenverkäufen für den Kreis reichlich geſpickt war. Diesmal
fanden ſie ihn aber ausnahmsweiſe leer, denn das Geld war
tags vorher abgeliefert worden. Darum wohl die Zerſtörungs-
wut an dem Mobiliar. Die ohne Zweifel raffinierte Einbrecher-
bande hätte noch weiter „gearbeitet“, wenn ſie nicht durch einen
zum Dienſt gehenden Poſtbeamten geſtört worden wäre. Leider
ſind die Täter entkommen.

Gera, 19. Mai. (Sich ſelbſt geſtelli.) Jn der ver-
gangenen Nacht erſchien der Buchhalter und Kaſſierer W., der bet
einer Firma in Saalfeld angeſtellt war, auf der Polizei
woche und teilte mit, er habe ſeiner Firma nach und nach
einige Tauſend Mark unterſchlagen. Er ſei dann
umhergeirrt und habe in Gera ſein letztes Geld vucchgehracht.
Der Mann wurde in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Halberſtadt, 19. Mai. Ein ganz raffinierter
Schmuckſachendiebſtahl) iſt in einem hieſigen Uhrmacher-
geſchäft ausgeführt worden. Dem Einbrecher, der, wie die „Halb.
Ztg.“ ſchreibt, mit großer Frechheit zu Werke gegangen iſt, ſind
Wertſachen im Betrage von ungefähr 200 Mark in die Hände
gefallen. Er hat ſich, vermutlich mit einem kleinen Mädchen, am
hellen Tage in den Laden geſchlichen und dort verborgen, bis der
Beſitzer wieder in die Ladenſtube gegangen war. Als der Ge
ſchäftsraum leer war, hat ſich der Dieb in aller Ruhe an die
„Arbeit“ gemacht. Aus den dicht mit Schmuckſachen belegen
Ausſtellkäſten wählte er die ihm Paſſendſten aus und verteilte die
zurückgelaſſenen in größeren Zwiſchenräumen, ſo daß der Dieb-
ſtahl nicht ſofort bemerkt werden konnte. Plötzlich betrat aber
ein Käufer das Geſchäft! Der Einbrecher verlor auch jetzt die
Ruhe nicht, begrüßte den Kunden höflich von ſeinem Stand hinter
dem Ladentiſch, verließ aber in dem Augenblick das Geſchäft
durch die Ladentür, als der Jnhaber es von der Wohnſtube aus
betrat. Nachdem der Uhrmacher den Käufer abgefertigt hatte,
fiel ihm die Sache mit dem fremden Mann auf und er verfolgte
den Fliehenden, jedoch ergebnislos. Beim näheren Zuſehen ver
mißte der Geſchäftsmann die entwendeten Gegenſtände.

X Jlberſtedt, 19. Mai. (Entendiebſtahl.) Einer hie-
ſigen Arbeiterfrau, deren Wann im Felde ſteht, wurden
geſtern nachmittag ſechs Enten vom Hofe geſtohlen. Von dem
Täter fehlt bisher jede Spur.

K. Bitterfeld, 19. Mai. (Diebſtahl). Auf dem hieſigen
Eiſenbahn-Güterboden iſt ein Reiſekorb mit Damen
kleidern verſchwunden; er iſt vermutlich geſtohlen.

Cöthen, 19. Mai. (Einer unglaublich rohen
Handlung) machten ſich hier mehrere junge Burſchen ſchuldig.
Die Augeſtellte eines hieſigen Speditionsgeſchäfts hatte mehrere
Knaben beim Kohlenſtehlen abgefaßt und wollte ſie feſt
halten. Die hinzukommende Mutter eines der Jungen nahm
für die jugendlichen Spitzbuben Partei und hetzte die in der Nähe
umherlungernden Burſchen auf das junge Mädchen. Die Strolche
fielen über die Aermſte mit Schlägen, Stößen und Fuß-
tritten her, bewarfen ſie auch mit großen Kohlenſtücken, ſo
daß ſie nicht un erhebliche Verletzungen davontrug.
Trotzdem mehrere Perſonen dieſen empörenden Vorgang beob-
achteten, wagte doch niemand, der Mißhandelten beizuſpringen.
Gegen die Rohlinge iſt Anzeige erſtattet worden.

Jena, 19. Mai. (Vorſicht Liebesgabenſchwindlerl) Jn den letzten Tagen erſchien in dem benach-
barten Nerkewitz ein junger Mann mit der Roten-Kreu z
Binde am Arm und gab vor, er wäre beauftragt, für den
Lazarettzug in Jena, der ſofort nach Serbien abgehen ſollte,
Liebesgaben einzuſammeln. Um die Landwirte ge
neigter zu machen, zeigte er in einem großen Korbe Butter und
Eier, die ſich denn auch raſch vermehrten. Schon nach einigen
Stunden erfuhren die Geber, daß ſie geprellt waren. Der
Schwindler hatte ſich indes ſchon in Sicherheit gebracht.

Bei Blut te ter
Halle a. d. Saale
Gr. Steinstrasse

Marktplatz.
e
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Ricſtard Aleinau
ob A.Quellen finder

geriet anerkannte
sucht mittels
Metallvänschetratte

und eigener Hlfsapparate unterirdische
Quellenläute, Wasser, Oel sowie Mine-
ralen auf.
in den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keluste Beterenzen von Behörden und Privatmn,

Erläuternde AbhandlmWert der Wünschelrute, Büdung, Verlauf undsachgemäße Erschllebung von Queilenläufen
versendet pro Werk mit M. 2.60 p. r

über den

Domänenverpachtung.Die T km von der Station nen h en
re auſen, 6,4 km von der Stad ſenKyfſh. entf re tlich Schwarzburg- eiueſes ſche omäne
Seega ſoll auf re, und zwar anf die Zeit vom 1. Mai 1917
dis Se et werden.ril 1935,Die ne enthält an Fläche außer Wegen und Gräben

23 ha Kahti ſtelle nd Garten,
erland 3

Zube
gleich mit dex Dewalsn kann an g Waſſerkraft verpachtet

werden. Gebote in 1 ſſenem h mit der Aufſchrift„Seega“ und dem Nawen es
Donnerstag, den 22. Juni 1916, De tttgge 11 Ubr,

an uns n
Der a wertpagegriwnr kann von unſerer Kanzlei gegenEinſgäung von 3 Mk. bezogen werden.

Pachtbewerber werden erſucht, bei uns vor demvorzuſtellen und den Nachweis ihrer bigen wg zur ehe digen
Bewirtſchaftung eines größeren Landguts, ſowie über den et
es verfügbaren eigenen Vermögens von rund 150 000 M
erbringen.

Wegen Beſichtigung dex Domäne wolle man ſich an uns wenden.
Rudolſtadt, den 16. April 1916.

FSürſtlich Schwarzburg. Miniſterium,
Abteilung der Finanzen: Wißmaun.

Die Kirſchnutzung
der hieſigen Gemeinde ſoll

Freitag, den 26. d. Mt8., abends 7 Ubr,
im Rübner'ſchen Gaſtbofe e gh öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung verpachtet werden.Die Belana e der w en Bedingungen erfolgt im Termine.

Lettin (Saalkreis), den 16. Mai 1916.
Der Gemeindevorſteber: Schaefer,

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der e

Vitzenburg, einsdorf, eißenſchirmbach, Oberſchmon, leineichſtädt und des gräflichen GSuates
Spielberg ſoll

am Montag, den 29. Mai 1916,
vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich meiſtbietend gegengleich bare Jahleng verkauft werden.

ermine
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Original kirsche Hafer

S a Abe erfragreieh, lagerzteher,
n m rlalir fainrehalig.

Neuztehtung: Original

Klrsche's Gelh-Buker

Vorzäge:
Erträge von 25 Ztr. p. Morg.u mehr

Grosse Lagerfestigkeit
Frühe Reife
volles feinspelziges Korn
1000 kg H. 560. 50 kg H. 29.

empfehlt
I. Klrgche Pfffelhach,

Dam. Sundhauzen (Herzgt. Gotha).

Mit Aufträgen zaugleleh Genehmigung des r
tmunal verbandes einsgenden.

Nächſten Dienstag, d. 23. d. Mts.
empfehlen wir wieder eine ganz große Auswahl allerbeſter

Belgier, Dänen,
Holſteiner u. Oldenburg.

Acker- und Wagenpferde
e
Magde gſein. 269

Wilh. Stock i. Theodor Weinstein,

Der schönste Schmuck
für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine

6 1 am 7

Prospekte gratis und franko, Versand überallhin,

Imäwig Vivil, Hunl. ling Retiere
tein 6 Oberb.

(2718 ode

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Halle (Saale)
Merseburgerstrasse 17/19. (1364]S

Tapdwdrtöhaftltede Nach

Ausführungen

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für landwirtschartl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

brosse

Reparaturwerkstaft

Königstrasse 35,

Kriegsbeschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermitflungestells
vermittelt don An- und Verkauf von Cütern und Rentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angehörige Ceofallener kostenioz,
Sisdiungsgesellzehaft Sachzenland G. m. b. H.

Halle a, S., Hagensztkr, Z. 1307

Beieungs- u. Filftungs-nlagen
Aar alle Sauu; Kochc

e Vatmngearws
rigen reren s Vonitder Es

o

Gemahlene Seemuschel mit Tier, ca. Weh ihrstes u. bestes Putter für Schweine, Geagel e M. 20,
10 Pfd. 3, versendet P. Sabbel. n R

Der freihändige Verkauf der in meiner
Ramhbouillet-Stammsehäferei

auf dem Rittergute Delitz am Berge und in der
Vollblut-Hampshiredown-Stammzucht S

meines Rittergutes Beuchlitz vom Jahrgange 1915 aufgezogenen

Zuchthböcke
hat begonnen.

e näherer Auskunft wende man ſich an denHer Schäfereidirektor in Wintersd
r an meine Adreſſe nach Benkendorf, Poſt Delitz

Kgl. Amtsrat Dr. Max von Zzimmermann,
Benkendorf

(Station der Schlettau-Lauchſtedter Bahn).

Größere Poſten
Manila- und Siſal-Bindegarne
Garbenbänder m. Holzklötzchen

hat noch abzugeben

B. Sagatz, Kſchersleben 141.
Aittergut Heidelraut

n August üeister,P benbo en nS lebt. u. tot. z 2.Se der Herren et dugu Katharinenſtr. m

e
r

(2674

nete Altona e r n olken -MaſtfuttS vHeidekraut, o reinen vochprog, ler

Bernhard Loewinsohn,ufttrocken, deutſche Ware, g Charlottenburg 4. (8228

f. Strob zu Zutter und Strezwecken, bietet i. Ladungen reis Hiegen-, Laninien, Iamster-, pte
wert an für ſof. u. ſpäter Gotth. alleSorten Felle und Häute Tanſt

Joh. Bernhardt, erſtr. 4.

Weh Veſecee

re

S Molle
Ich kaufe Schafwolle deutſcher Herkunſt,

ſvegiell n zu boben PſtinmuzgenSinn der Woll

zarklwran sämfſiener hankyesehärmehen framzaktonen

Dogcartt

im Rohban undlackiert und gert
Latalog Ir. I7 gratis u Diemtter,

Carl Wiemann Huhn 8
Hasselbrookstrasso 8

Motor oder
Dampfpfiug

r 350 Morgenſt-- September t
z uch t. Angeb
h rdert Anzter D.
ſchäftsſtelle d dLohnpflug a gestont

x um Herbſt (Okt.286 v orgen Acker, evtl. e
dige e d no I g. Tief

ügen mit zu ver-cher 192 n e
ſtelle dieſer Zeitun r h

ate

e Je

reiſen und wird dieſelbe
u gemäß von mir verwandt,e. Um gefl. Offerten bittet anf

6. Manheimer, Derenburg a. harz.

Kirſchen-
Verpachtung

Die Kirſchallee Ziempers- Eis-

r e 3268Sonnabend en 7 Mai t J.,ige
Gaſthof von Paul LeubuerJene egen Baarzahlung an den

bieten en ver tet werden.
Niemberg, 17. Mai 10916.

Der Gemeindevorſteber.
Jol. 192 h errſchaftl. Ruheſtt

227 orgen bei Halle unt t, ſchloßilla 19 un i. 12
atte Licht, Zentralbeis.

erltg., Acker u. Wieſe vervacht. 270000 n. 100000 Mk.

ge z rn m.Mg., an S
chulen, wegenS R J.z fordert 50 900 60 000 Mk.

e stadtgut 185 Morg.
M. an Gym.-Stad le iertu e wegen Einberu

r billig zu r.nzahl. 8--10 000du u Vornehmes ſottes

ühragelhart r deuen
b. Schulen, Schnellzugſtat.,i. ſich. Verträge,

19 000 Mar73 000 Anz. 15 000 Mk. Nehme
auch Gut mit beſſeren Boden von
100 Morgen an. (3023
Hennig r Dessau.
Schlachtpferde n derzeit
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr ter (1396

Max TDaubiHalle a. S. Dalepbon 516.

Kräftiges
Arbeitspferd,ahrig 182 groß leeeknen

Fernſprecher 3 und 16.

Flügel
sinck das Entzucken

jedes Künstiers
Un übertroffen in Ton

d billig zu verkaufen
Berlinuerſtraße 7.

und Preiswürdigkeit
Gangze Namen od. Vornameg

läßt zum Zeichnen von Wäſchev weden (rote Schrift auf
and) H. SehneeNa ruz., Gr. Steinſtraße 84.

Verkaufe
100 prime

Berkſhire
Kreuzungsferkel

aus meiner durch
Weidegang abge-
härteten geſunden

Zucht.

Rammoöel,
Nietleben

un
Eſchner, Wittenberg Bez. Halle

Ccheidekul
(aus Zuckerfabriken) Düngemittel.

Offeriere:Wiederverkäufer e H eid fra t
Achtung Billig c et elrau

anzuwenden rkein ne iele tchreiben.el re SWöboraioriun for linreibungen,

Ww r re 5pdtelle Berlin, Gartenſtr. 90.v k. a i L netto
eie Verpackung, Vert e een

vebei 1000 Pfund Rabatt Bitte
Bahnſtation genau angeben.

Weiche, weiße Tonnen-

Sauer. Zſchagaſt-Lucka, S.-A.re c ten beſtes b ſteies

Heidekraut
als Streu- und Futtermittel

ist ein wWirksames
noch preiswertes

E. FMlIlerbrock. Hamburg,Böckmannſtraße 37. (3145 ver 2715tr. 1,75 ab Station.

(ffr Streu- u. Futterzwecke,
ufttrocken, frei von Wurzel undt auf Wunſch auch mit viel

oos gythaltend, o enreiſg
pro 100 kg 3,9 2hannvoverſchen Ftationen. egrößeren Abſchiſſen billiger.

Gustav Otto,

un WeMetallbetten
Holzrahmenmatratzen. Kinderbetten
Eisenmöhbelfabrik, Sunl I. Thür.

Lieferung Mai Juni Juli d. J.
Preisangabe, frachtfr. Empfangsbahnhof auf Anfrage

Rammelbersg Heicke
Düngekalk-Großhandlung. u

Ia große Salzheringe
en Tiſch in n Tönn zrei fei e Vo Uberin e ober

60 Stck. beſte Norw. Fett eringe

v re talber tfrei Saus jeder Poſt Luett (2711

Paul Otto Müller,
Stettin-Bollwerk.

Topfreiniger.Topfanfasser,

KaiſfeeTenerdeoekenes.
H. Schneeachf. Sant

re e

a

r
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